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Ein Wahlsieg ohne Beispiel
Sie Auslandspreise würdigt den gewaltigen vertrauenodeweis des deutschen Voltes zum Führer

Berlin , 11 . April . In geradezu überwäl¬
tigender Geschlossenheit hat das deutsche Volk
dem Führer seine Stimme gegeben . Selbst
die größten Optimisten konnten nicht vor¬
aussehen . das das großartige Ergebnis des
Jahres 1936 noch Perbessert werden konnte.
Im tiefsten aufgewühlt von diesem gewalti¬
gen Schwur einer Nation stand in der Sonn¬
tagnacht jeder stumm ergriffen vor dem
Lautsprecher . Auch das Ausland  hatte
die Blicke in diesen Tagen nach Deutschland
gerichtet und es fehlt nicht an Stimmen , die
diesen großartigen Vertrauensbeweis eines
Volkes in ihrem Völlen Ausmaß würdigen.
Besonders starken Eindruck binterließ das
Ergebnis in Deutsch -Oesterreich.

London : In spaltenlangen Berichten aus
Wien und Berlin berichtet die englische Presse
über den Wahltag . Selbstverständlich wird
hin und wieder die Berständnislosiakeit laut,
die man auf der Insel immer wieder den
deutschen Geschehnissen entgegemubrinaen
pflegt . Der Berichterstatter des „Manchester ^
Guardian " jedoch erklärt daß die Wahl¬
handlung ftöllig normal  vor sich ging.
In allen Berichten wird herftorgeboben , mit
Webber Freude die deutschen Volksgenossen
diesen Ebrentag der Nation besinnen . Einen I
besonderen Eindruck hat die Abstimmungs-
sahrt deZ KdI .-Schisses „ Wilhelm Gustlvss"
hinterlassen . Sogar der marxistische „Daily
Herald " erklärt , daß die Fahrt auf dem
Schiff wie ein S o n n t a g s a u s f l u g ge¬
wesen sei. Interessant ist übrigens , daß der
Berichterstatter freimütig schildert , wie ein
deutsches Mädel ihm erklärte , der „Man¬
chester Guardian " sei schlecht , da er nicht die
Wahrheit über Deutschland schreibe . Im
übrigen verzeichnet auch er , daß der Wahl¬
akt vollkommen ordnungsgemäß vor sich
ging , was man vor der Abstimmung zum
Teil sehr bezweifelt hatte . Im „News Chro-
nicle " steht : Jeder Mann und jede Iran
haben vor Stolz und Iren de ge¬
strahlt.  Man hat noch niemals eine er¬
greifendere Szene von Massenfröhlichkeit ge¬
sehen und niemand kann behaupten , daß
diese Freude nicht spontan gewesen ist . Tic
„Times " versieht ihre Berliner Meldung §
mit der Nebcrschrist : „9 6 p . H. Ja — !
Hitlers st o l z c st e r Angenbli  ü ." ^
Die Wahl zeigt der Welt schreibt die Zei - !
tung dann , daß Adolf Hitler recht gehabt I
hat , als er saatc , daß die Oestcrreicher zum :
Deutschen Volk gehören . Die Vereinigung '
von Deutschland und Oesterreich bildet jedoch
keine Schranke gegen eine Verständigung
zwischen Großbritannien und Großdeutsch-
kand.

Paris : Die französische Presse stand ganz
unter dem Eindruck des triumphalen Abstim¬
mungssieges . Bei einigen Zeitungen waren
ganze Seiten angefüllt mit Stüm ' nngsbildern
über die Wahlhandlung . Die Schlagzeilen lau¬
ten u . a . : „Der triumphale Volksentscheid " —
„Hitlers glänzendster Sieg " — „Alles über¬
treffende Begeisterung " . Das „Journal"
schreibt : In den Wablbüros bat man gefühlt,
daß die deutschen Wähler nicht nur zum Ber¬
gungen gekommen sind , sondern um eine hei¬
lige Pflicht  zu erfüllen . Die Treue der
Massen dem Führer gegenüber ist kein leeres
Wort . Die Abstimmung ist ein Sieg gewesen,
wie man ihn sich glänzender gar nicht
mehr verstellen kann,  ein Sieg , dem
gegenüber man in all jenen Ländern nur
Neid  empfinden kann , in die zusammen mit
dein Marxismus 11 nord  n n >', g und An¬
archie eingedrungcn sind . Wo bleiben bei dieser
Abstimmung die Unzufriedenen ? Sie sind alle
vom Sturmwind der nationalen Begeisterung
mitgerissen worden . Der Leitartikler des
„Jour " betont , daß der Führer sein Groß-
Deutschland führen könne , wohin er wolle . Es
wäre besser für Frankreich , wenn es die Kon -
sequeuzen  aus diesem Erfolg ziehen würde.

Rom : Die Titelseiten der römischen Presse
werden von dem überwältigenden Treue¬
bekenntnis in Deutschland vollkommen be¬
herrscht . Der „Messaggero " erwähnt besonders
vie Beteiligung des Kardinals Jnnitzer,
der mit dem Deutschen Gruß den AbstimmunaS-

raum betreten hat und nach getaner Pflicht
mit der Wahlplakette auf der Brust das Lokal
verließ . „Popolo di Roma " betont :- Der Tag
steht in der Wahlgeschichte der Welt einzig da
und ist zweifellos der schlagendste Beweis für
die ge sch i cht l i ch e Grö ße der Le i stu n --
gen des Nationalsozialismus . Diese Leistun¬
gen allerdings mcchen es auch nicht schwer, die
derartig einstimmige Zustimmung eines Vol¬
kes zu verstehen . Der „Popolo d'Italia " stellt
fest, daß das deutsche Volk der Errichtung des
Großdeutschen Reiches die Weihe  gegeben
hat. Das Oesterreich hat das Gelübde erneuert,
das es dem Führer darbrachte , als , er zum
erstenmal wieder nach langen Jahren den
Boden seiner Heimat betrat.

Warschau : Obwohl man in Polen damit
gerechnet hatte , daß das deutsche Volk in einer
überwältigenden Mehrheit dem Führer sein
Ja -Wort geben würde , bat doch das Herrliche
Ergebnis fast sensationell gewirkt . Besonders
hervorgehoben wftd die Ruhe und Ordnung,
aber auch die Pünktlichkeit,  mit der die
Wähler ihrer Wahlpflicht genügten . In einem
Blatt heißt cs , daß cs in vielen Ortschaften
Oesterreichs zu spontanen Kundgebungen für
den Führer gekommen sei. Biele Wähler hätten
gern ihre Liebe zu Hitler durch offene Stimm¬
abgabe bekundet , was ihnen aber von den
Wahlkommissionen nicht gestattet worden sei.

Kopenhagen : Aach die dänischen Zeituiwcn
standen am Montag ganz im Zeichen der Ab¬
stimmung . Im Leitartikel von „Politiken"
wird geschrieben , daß Oesterreich mm auch
durch eine Volksabstimmung deutsches Land
ist . Nur eine egoistische , durch politische Gründe
bestimmte Furcht der Versailler Mächte habe
bewirkt , daß das nicht früher  und in an¬
derer Form geschah. Was man 1919 beschlossen
habe , um Deutschland nieder zu halten , sei nun
zu einem S r c q s ü r A d o l f H i 1 l e r gewor¬
den . Darin liege eine politische Lehre . Der
Sonderberichterstatter von „National Tidendc"
berichtet , daß ein Berliner Droschkeii -Chauffeur
einem kleinen Jungen auf sein Bedauern , daß
der Führer nicht da sei, erklärte , der
Führer sei doch überall.  Die Zeitung
sieht in dieser Antwort einen Beweis der
Stärke des von Hitler geführten Großdenischen
Reiche ? .

Prag : Mit größtem Interesse sah man
natürlich in der Tschechoslowakei der Volks¬
abstimmung entgegen . Das Ergebnis ü b e r-
trifft alle Erwartungen , die man

rn Prag gehegt hatte . Ein linksgerichtetes
Blatt sagt : „TaS Ende Oesterreichs als selb-
ständiger Staat wurde unter allgemeiner
Freude und Befriedigung verkündet . Die
Selbstverständlichkeit mit der der Anschluß
durchgeführt wurde ist das Bemerkenswerte
an diesem geschichtlichen Augenblick.

Auch cn Belgien , in Ungärn und m,
den Vereinigten Staaten  hat der
Ausgang der Volksabstimmung den aller¬
größten Eindruck hinterlassen . Es wird be-
tont , daß die Stimmabgabe für Hitler dies¬
mal noch höher ist . als im Jahr 1936 . so
daß das Resultat praktisch ein  st im-
m i g genannt werden kann . Selbstverständ¬
lich fehlen in keinem außerdeutschen Land
die Stimmen , die , von Gehässigkeit und Neid
diktierst den gewaltigen Sieg des Führers
durch irgendwelche Lügen zu verkleinern
suchen . Diesen sei ein Wort aus dem „Neuen
Wiener Tagblatt " ins Stammbuch geschrie¬
ben das die Grundstimmung in Deutsch-
Oesterreich ?.nm Ansdruck bringt , und heißt:
„Wir Deutsche in Oesterreich sagten Ja und
gaben nickst nur unsere Stimme , sondern
auch unser H e r z. Die Stimmen in Oester¬
reich haben ein schweres Gewicht , denn aus
ihnen sprechen die Toten  der Bewegung ."

Berlin , 11. April . Der Führer und Neichs-
ckanzler hat dem Ministerpräsidenten Gene-

i ralstldmarschall Göring nachstehendes Tele-
> gramm gesandt:
i ..Lieber Generalfeldmarschall Göringl Am
! heutigen Tage an dem Sie vor fünf Jahren

das Amt des preußischen Ministerpräsidenten
übernommen haben , gedenke ich in herrlicher
Dankbarftit Ihrer treuen Mitarbeit am
Ausbau Deutschlands . Was Sie in dielen
lünk Jahren für die Erstarkung Deutschlands
geleistet haben gehört der Geschichte  an.

! Daß Ihre treue Hille »ns noch lange
! Jahre zur Seite steht ist mein aufrichtiger
§ Wunsch!
! g » sri' - inivü 'diik! ftbr AdoE H ' ckcr."
! Mit dem Führer haben Görtng der Stell¬

vertreter des Führers . Rudolf Heß . Reichs-
minister . Ncichsleiter und Vertreter der
Wehrmacht , ferner der Stabschef der SA ..

! Viktor Lutze , der Neichsführer U Himmler
und der Korpssührer des NSF -K.. Christian-

. sen . und die Staatssekreläre und Lbervräsi-
' öenten zu der fünfjährigen erfolgreichen Auf¬

bauarbeit ihre Glückwünsche übermittelst

Sie serniisvsii smivri«wir sein«
Dsr Dank von O-Lulsitsr RölokLsta-ttkLlter Nurr

Gauleiter Neichsstatthalter M urr erläßt zum Abschluß der Volksabstimmung fol¬
genden Aufruf:

Volksgenossen und Vviksgenossinnen!

Der 10. April 1938 hat das deutsche Volk in einer Geschlossenheit gesehen , die ewig
ein Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte sein wird . Unter den ersten Gauen , die
der Größe der Stunde gemäß handelten , ist der Gau Württemberg - Hohen-
zollern.  Darauf dürfen die Schwaben besonders stolz sein.

Mir aber ist es ein Bedürfnis , aus tiefstem Herzen allen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen zu danken , die zu der glänzenden Haltung unseres Gaues ihr Teil bei-
getragcn haben . Besonders danke ich den Politischen Leitern , den Männern und Frauen
der Gliederungen der Partei , der Hitler -Jugend und allen , die geradezu wetteiferten,
den vergangenen Sonntag zu einem ebenso feierlichen wie machtvollen Bekenntnis zu
Führer und Volk zu gestalten.

Unzählig sind die rührendsten Beweise der unmittelbarsten Anteilnahme unseres
Volkes sn dem großen geschichtlichen Ereignis , sei cs der überwältigende Empfang des
Führers in Stuttgart , seien es die überfüllten Kundgebungen überall im Lande oder
sei es die wundervolle Ausgestaltung , die unser Straßcnbild in Stadt und Land durch
Fahnen . Tannengrün und Girlanden erfahren hat . Damit und schließlich mit dem
überwältigenden Bekenntnis vom 10. April hat sich » nker Volk selbst in seiner Geschichte
ein Denkmal gesetzt, wie es ruhmvoller nicht gedacht werden kann.

Wir grüßen Großdeutschland!
Wir grüßen den Führer!

Wilhelm Murr
Gauleiter.

SSMv.s. für brn Mm!
vr>8 vorläukiße amtllvde HuNergebols

813 kelebstszssUre — IN»,73 v. kk. Io Oestereeied
Berlin,  11 . April . Das vorläufige amt¬

lich« Gesamtergebnis der Wahl zum Grotzdeut-
schen Reichstag ergibt folgend « Zahlen:

Gesamtzahl der Stimmberechtigte«
49 493 028.

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen
49279104 (9 9,5 7 V. H.) .

Gültige Stimmen insgesamt 49 203 757.
Für die Liste nnd damit für den Führer

48 751587 (9 9,08  V . H.) .
Gegen die Liste des Führers 452170.
Die Zahl der Abgeordnetensitze  im

Großdeutschen Reichstag beträgt jetzt ins¬
gesamt 813.

*

Das Ergebnis der Volksabstimmung in
Oe st erreich  ergibt nachstehende Zahlen:

Gesamtzahl der Stimmberechtigte»
4 474138 . ^

Gesamtzahl der abgegebenen Stimme«
4460 778 (99,7  V . H.) .

Gültige Stimmen insgesamt 4 455 015.
Für die Liste und damit für den Führer

4 443 208 (9 9,7 3 v. H.) .
Gegen die Liste des Führers 11807.
(Eine ausführliche Tabelle über das vor¬

läufige Endergebnis veröffentlichen wir im
Innern unserer Ausgabe .)

OttkLsrirden vis zum 2S. AMU
Aufruf von Gauleiter Bürckcl '

Wien , 11. April . Gauleiter Bürckel hat
folgenden Aufruf erlassen:

„Es ist der Wille des Führers , daß auf die
Wochen der angespannten Ausrichtung der
Kräfte auf die Volksabstimmung nunmehr
einige Tage der Ruhe folgen , damit sich alle
Politischen Kräfte für das nunmehr bogin-
neudc große Aufbauwerk innerlich sammeln
können.

Ich ordne daher einen Osterfrieden bis 25.
April an und bestimme insbesondere:

1. Auch die Tätigkeit der NSDAP , ihrer
Gliederungen und augeschlosscnen Verbände
ruht während dieser Zeit.

2. Nieine Stillhälteperfügunge, , hinsichtlich
der Verbände und Organisationen werbe « i«
vollem Maße aufrechterhalte « .

3. In Staat , Gemeinden und Wirtschaft
sind personelle Aenderungen während dieser
Zeit grundsätzlich zu vermeiden.

Sofern solche unaufschiebbar sind, können
sic nur auf einem gesetzlich vorgeschriebeuen
oder von mir angcordnetc, , Wege vorgenom¬
men werden.

Ich verweise hierbei insbesondere auf di«
ausschließliche Zuständigkeit der beim Reichs-
statthalter eingesetzte » Beauftragten für per¬
sonelle Aenderungen in Staat und Wirtschaft.
Diese Beauftragten treffen ihre Anordnungen
im Einvernehmen mit mir.

Soweit seit dem 1V dieses Monats auf un-
vorschriftsmäßigem Wege personelle Aende '.
rungen vorgenoinmc » worden sind , werden
sie hiermit außer Kraft gesetzt.

Die noch notwendigen personellen Umstel¬
lungen werden nach Ablauf der Ruhefrist aus¬
schließlich von de» vom Führer bestimmten
Stelle » in geregelter Ordnung durch - cführt.

Tie Gauwahlleiter sind mir persönlich für
die Durchführung vorstehender Anordnungen
Verantwortlich.

3Z8 Rein-Stimmen
auf„Admiral Scheer' !

Ein bezeichnendes Abstimmungsergebnis

Berlin , 11. April . An Bord des Panzer¬
schiffes „Admiral Scheer " . das im ita¬
lienischen Hasen Gaeta für die Durchfüh¬
rung der Volksabstimmung bereit lad . fan¬
den sich am Sonntag , dein 10. April , mit
den vielen Deutschen aus Nom auch große
Gruppen von Angehörigen deS katholi-
schen Klerus und katholischer Or-

! den ein , die aus Deutschland stammen und
> zur Zeit in Rom tätig sind . Man bemerkte
> unter ihnen auch Emigranten  des ka>
> tholischen KleruS aus Deutschland , die eine



UN der hüllt feindselige Haltung
gegen die mit der Durchführung der Abstim»
mung beauftragten Personen einnahmen
und dadurch ihre Einstellung zur Volk«ab»
stimmnng sehr deutlich zu erkennen gaben.
Bei der Auszählung des Ergebnisses stellte
sich dann anch heraus , daß auf dem ..Ad¬
miral Scheer " im Gegensatz zu den lonstiaen
im Ausland für Durchführung der Volks-
abstimmnug in Dienst gestellten Schisse eme
berhältnismäßig große Zahl von Nein -Stim-
men zu verzeichnen war . Es beteiligten sich
an der Abstimmung aul dem Admiral
Scheer " 6348 Personen , von denen855
Ja -Stimmen . 858 Rein -Stimmen und 135
ungültige Stimmzettel abaim-chen wurden.

Meck! wich wk-er emtaemackt
Ein Ertast des Führers

Berlin.  It . Avril . Der stütz rer uno
.tkeickskanst-r hat ans Vorskvka" des Neichsknnen-
mi »!Ker-i De. strkik  durch Erlaß angenrdnet,
daß den öffentlichen Bediensteten im Sande Lester¬
reich, - ke wenen idrer naki"naffoz âkistifchen Hal¬
tung von den trüberen Machthabern gemäß»
regelt  Warden find-, Wiedergutmachung
zu leiste» ist

Nachdem schon setzt zahlreiche nationalsozialisti¬
sche .kämpser. die ihre Stellung im Öffentlichen
D 'rnst verloren hatten, wieder eingestellt worden
sind, schafft dieser Erlaß di» Rechtsgrundlage kür
o>e Wiederherstellung Ser zu Unrecht entzogene«
Rechtsansprüche.  Der Ertast gilt für all«
Beamten. Angestellte« und Arbeiter des öffent¬
lichen Dienstes, tue im Kampf für die national¬
sozialistische Erhebung Oesterreichs durch strafoe-
richsttsches Urterk ihre Nnsvrüche aus dem Dienst,
berhältnis verloren. Drenststrafen erlitten haben,
durch Verwaltnngsversügm, « « entlaste» oder
sonst gemaßregelt worden find. Auch den Hi » -
terbkiebenen  solcher öffentlichen Bedien sie.
ten wird Wiedergutmachung des erlittenen lk.u-
rechts geleistet.

Einheit des Rechtsverkehrs
Reichsjustizmimster Dr . G ür tn er hat Mi di«

Justizbehörden einen Erlaß über die Einheit des
Rechtsverkehrs im Großdentschen Reick heraus-
gsgebe« . Es heißt « a.: Im ganzen Reich gibt
es nur noch deutsche Gerichte, Vst im Namen des
deutschen Volkes Recht sprechen. Diese Tatsachen
müssen die Justizbehörden und alle NechtSwahrer,
auch solange Gesetzesrecht und Gerichtsorgani-
satio« noch nicht vereinheitlicht find, überall zum
Ausgangspunkt und zur Richtlinie ihres Han-
delns nehme« Ich erwarte, daß alle Iustizbehör-
den und- Rechtswahrer sich stirer hohen Aufgabe
bewußt find, und zu ihrem Teil mithetfen den
Nunmehr vollendeten Zusammenschluß cmckj auf
dem Gebiet der Rechtspflege innerlich zu ver¬
wirklichen.

Tagesbefehl an die SA,-Gruppe Oesterreich
Der Führer der SA .-Gruppe Oesterreich, Ober-

zruppenführer Reschnn,  hat an die SA .-
Kruppe der deutschen Ostmark einen Tagesbefehl
gerichtet, worin er ihnen für den unerhörten Ein¬
satz dankt, mit dem sie in den langen Jahren den
Kampf geführt, die Machtübernahme vorbereitet
und ermöglicht hätten, denn ohne sie wäre der
Sieg nicht zu erringen gewesen. Er ordnete vom
13. bis einschließlich 21. April Urlaub für die
gesamte SÄ .-Gruppe Oesterreich- an.

-L'-eustruhe für das RSKK.
Ksrvsffihrer Hühnlein  hat nackstchcnden

Tagesbefehl erlassen: NS .KK.-Mämrer! Nun haben
5is Herzen gesprochen, und Glocken und Fahnen
künden landaus, landab den einzigartigen Sieg.

ch wvchenlängem rastlose» Einsatz soll für euch
acht «ine Zeit der wohlverdienten : Ruhe
folgen und der allgemeine Dienst des Korps bis
Pim 29. April ruhen. Empfindet das unendliche
Glück dieser Tage und genießt es mit freudigem
Stolz . Adolf Hitler , unser Führer, Sieg Heil!

Deutsche wühlen tu Ms Erdteilen
HSchftr WahU»eteiligm,s »er « a«lanstsde»t1cheu — Neder L0SÜ0 wmien

Ws Reich
Berlin , 11. April . Das Presseamt der Aus-

landsorqanisatioa der NSDAP , teilt mit : An
der Volksabstimmung zum 10. April beteiligte
sich das Auslandsdeukschtum in einem bisher
nockinichtgekanntenAusmaß.  Durch
die Erweiterung Xr Wahszeit vom 1. bis zum
15. April an Bord deutscher Schiffe waren
zahlreiche Möglichkeiten zur Abstimmung für
die Ausländsdeutschen und Anskandsöster-
reicher geschaffen Ans zahlreichen Ländern
waren Kemeinickaftsfahrten organisiert , damit
die Stimmberechtigten Gelegenheit hatten
einen Hafenort zu erreichen, wo ein deutsches
Schiff vor Anker gehen konnte Für die im
europäischen Airsland lebenden Reichsdeutschen
rrnd Deutschösterreicher hatte der Wahlausschuß
der Auslandsorganisotion der NSDAP , zahl¬
reiche Sonderznge  ins Reich zusammen-
gestellt, damit dst Volksgenossen in deutschen
Grenzorten adstimmen konnten.

Diejenigen Volksgenossen in Nebersee, die '
trotz der verlängerten Wahl reit an Bord deut¬
scher Schiffe keine Mögffckckeff zur Abstim¬
mung hatten , vereinigten sich am 10. April in
feierlichen Treneknndgeb ungen,  um
wenigstens auf diel» Weife ihre Verbundenheit
mit dem Großdentschen Reich zum Ausdruck
zu bringen.

8» -es Wahlen in deutschen Grenr»

orten» »st als Hansitwahkorte anaeaeben
waren , beteiligten sich insgesamt Kd8SS
Volksgenossen,  von bene» 84 401 mit
Ja stimmten und 385 mit Ne' n. 106 Stim¬
men waren ungültig . Die Wahl von Aus¬
ländsdeutschen nnd A- sl andsosterreichern an
Bord deutscher Schiffe  brachte bisher kol-
aendes Ergebnis : In enroväischen Hai -n-
städten hatten die Nnslgndsd -n»r>4stil <̂ e-
lcaenheij . an Vord v--n 21 S -biffen ihre
Stimme abzngeben . Diese Abit -mmunaen
erbrachten bei einer t8esc»n' th<>tei^ »ng von
31 5 77 Volksgenossen  30747 Ja-
Stimmen , 571 Nein -Stimmen und 259 Stim¬
men waren ungültig.

Von verschiedenen Häfen Asiens  gingen
sieben Schisse außerhalb der Dreimeilenzone,
die insgesamt 3598 Stimmberechtigte an
Vord hatten . Von diesen stimmten 3485 mit
Ja 32 mit Nein und ll waren »noüffig.
'Tie Deutschen in Afrika  konnken b' sber
auf zwei deutschen Damvtern mit einer Ge¬
samtzahl von Mt ihre Stimme abcwhen da¬
von kanteten 887 anl Ja 9 ani Nein und
5 Stimmen waren ungültig . Von den Halen-
Plätzen Lateinamerikas  gingen insge-
samt lünl deutsche Schisse in See dre eine
Gesamtzahl von 5032 Stimmberechtigten an
Bord hatten . Von dreien stimmten 4 941 mit

kkp»!mi8 Sse Mist rum KrEeuisetlsn meßsisg
Berlin » 11. April. Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis der

Wahl Mm Großdentschen Reichstag gibt nachstehende Iahten:

i Gesamt-
! zahl der
^ Stimm»
^ bereckt.

Gesamt¬
zahl der
abaeged.
Stimmen

frr-
Stlirmk«

Nein-
Ŝtimme»

Uugültigc
!Stimmen

Fa»
Stimmen

in

Ab-
!aegiben«
!Stimme«
i in » »

Wahlkreise r—SS 45 016 612 14816 553 44 806 884 ^ 440067 68 462 86.02 ^ 99.56

Stimme » riichsdev"'cker
Stimmberechtigter in Oe¬
sterreich

56681 56148 55673 332 144 89,407 ^ 88,04

Oesterreich (okne di« Stim¬
men der österreichifck̂ir
Soldat «» , die bei * r
Volksabstimmung. nicht
abe>- bei de« Reichstags¬
wahl abstimmten)

4300 177 4287 431 4 270 517 11263 5651 89,74 89,70

Stimmen österreichischer
Stnmnberechtigter im alten
Reichsgebiet

119548 118 971 118403 47H 80 88,60 80.52

Gesamtergebnis 4S4S8SS8 9270 10^48 751 587 482 170 75 347 88.08 ^ 8857

Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen wird sich voraussichtlich durch See¬
manns - nnd Bordwahle « noch erhöhen.

Das Ergebnis der Volksabstimmung in Oesterreich  ergibt nachstehende Zahlen:

Land Oesterreich (ohne die
Stimmen reichsdeutscher 4 354 560 4 341 807 4324 805 11329 5 673 98,74 . 99,71

Stimmberechtigtes

Stimmen österreichischer
Stimmberechtigter im 119 548 118 971 118403 478 80 99,60 99.52

allen Reichsgebiet

Gesamtergebnis 4 474 138 4 460 778 4 443 208 11807 5 763 88,73 90,70

Ja und 48 mit Rein . 43 Stimmen waren
ungültig . In Australien  stimmten ans
drei deutschen Schiffen insgesamt 473 Volks¬
genossen ab . davon stimmten 472 mit Ja
und 1 Nein.

Bei dreien Zahlen handelt es sich zunächst
nur um ein Teilergebnis : denn bekanntlich
haben die AiislanbSdentsckien p,? nnk deut¬
schen Schiffen abstimmen . Keleaenbeit ihre
Stimme noch bis zum 15. April abzngeben.

Auch das Adummmngsergedms der Aus¬
ländsdeutschen und Auslandsösterreicher , die
in Oesterreich  zur Wahlurne gingen, liegt
nun vor . Insgesamt wurden 24 144 Stimmen
abgegeben. Von 19 227 Auslandsösterreicheru
stimmten 19 049 mn Ja und 149 mit Nein,
während 29 Stimmen ungültig waren . Ferner
kamen 4917 in den Nachbarländern lebende
Ausländsdeutsche zur Abstimmung nach Oester-
reich. 4835 stimmten mit Ja . 55 mit Nein «nd
27 Stimmen waren ungültig.

Von diesen Ausländsdeutschen und Aus¬
landsösterreichern kamen aus Ungarn  4433,
aus der Tschechoslowakei  3480 , ans
Italien  6225 , aus Jugoslawien
4160, ans der Achp . e i z 3552 und aus an¬
deren t adern 2214 Von den in Oesterreich
ansässigen Deucfchen aus dem Alireich genüg¬
ten 27 333 ihrer Wahlpflicht , von denen sich
87 061 für ein Ja und 212 für Nein entschie¬
den. 60 Stimmen waren unaültia.

Goebbels bankt den BrovaganWen
Berlin . N . April . Neichsuinuster Dr.

Goebbels  hat an alle Mitarbeiter bei
der Vorbereitung und Durchführung den
Volksabstimmung am 10. April 1938 fol¬
genden Ausruf erlassen : Angesichts des übe»
wältigenden Treuebekenntnisses , das das
deutsche Volk rn iemer Gesamtheit am ist.
April zum Führer , zu femein Werk und ins¬
besondere zur Wiedervereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit dem Reich abgelegt hat . ist
es mir ein Herzensbedürfnis , allen denen,
die an der Vorbereitung und Durchführung
dieser grandiosen nationalen Abstimmung
mitgewirkt haben , meinen ausrichligeik
Tank  und meine besondere Anerkennung
zum Ausdruck zu bringen.

Ich denke dabei, vor allem an die un¬
gezählten Organisatoren und Pro¬
pagandisten  dieser Volksabstimmung,
an die zahllosen Redner,  die drei Wochen
lang landaus , landab den Willen des Füh¬
rers der Nation verkündeten . Ich denke da¬
bei an die politischen Soldaten  der
Parier und ihrer Kampsgliederungen . an
alle im Wahlkamps tätig gewesenen
Frauen . an die M ä n n e r derPress e,
des Rundfunks und des Films,  die
sich in selbstlosester und uneigennützigster
Weise für die große Aufgabe dieses einzig¬
artigen Wahlganges eingesetzt haben.

Goldenes Ehrenzeichen
Ter Führer hat dem SA .-Gruppenfi'chrer, Pg

Luöwig Sichert,  anläßlich seines 5 Jahres¬
tages als bayrischer Ministerpräsident das Gol¬
dene Ehrenzeichen der NSDAP , verliebe» .
lieber 100 000  Streitende

Die etwa 40 00» Mann starke Belegschaft der
Pariser Renault - Werks  ist am M -mkagnach-
mittag in den Streik getreten nnd hat die Be¬
triebe besetzt. Tie Streikwelle m der Pariser
Metallindustrie hat sich auch aus zahlreiche neue
Flugzeugwerke und andere Fabriken ausgedehnt,
so daß sie Gesamtzahl der Streikenden weis über
l 0 0 0 0 0 beträgt.

69. Fortsetzung
»La ! Wie ein VerzMifelter ruft er» es ist nicht zu erhören.

Und bann wirb er wütend und bezichtigt uns , daß wir Sie
fortgeschleppt haben , fa er wirft uns sogar vor , daß wir Sie
ermorden wollen !"

„Barmherziger Gott ! Das ist der Wahnsinn !"
„Nein !" sagt Dr . Eck entschieden. „Das ist's eben nicht.

Er ist durchaus noch in der Lage , richtig zu denkeir. Die
Hirntätigkeik ist teilweise gestört,, das ist nicht zu leugnen,
aber doch nur teilweise. Wir haben die Rückenmarkfiüssrgkeit
untersucht nnd sestgestellt, daß sie vollkommen in Ordnung ist.
Wahnsinnig ist er noch nicht, aber . . . die Gefahr besteht, und
darum wird morgen die Entscheidung erzwungen ! So oder so!"

Fra » Anna nickt ihm schweigend zu. Sie ist innerlich schwer
getroffen.

Deutlich sieht sic, wie ein Zug der Freude über das Ant¬
litz des Geheiinrats geht, als ffc eintritt . Auch Frau Felici¬
tas macht sin glückliches Gesicht.

,,Wie geht's dem Bertl ?" ist Robert von Kahrs erste
Frage-

„Gur ! Der Bub ist glücklich, daß er mit seinen Kameraden
tollen kann. Er ist in guter Hut . Der Peter Waldbauer paßt
auf die Kleinen auf ."

„Hast du schon Abendbrot gegessen oder soll dir Quent-
ner . . ."

„Nein danke, Mutter . Ich habe schon gegessen. Ich sprach
eben mit Doktor Eck. Es tut mir leid, daß ihr jetzt so viel
Unruhe habt . Ich will euch gern weiter unterstützen und
Wieder herüberkommen ."

„Nein !" sagt der Geheimrat schnell. „Das sollen Sie nicht,
Annak Morgen ist sowieso . . . alles vorüber . Im Guten ober
im Schlechten ! Das weiß nur Gott !"

l Sie sprechen über das und jenes , bis sich der Augenblick
ergibt , da Anna über, das sprechen kann; was ihr ans dein

, Herzen liegt.
„Der Domkantor hat mich heut gebeten, seine Frau zu

! werden !" sagt sie einfach. Aber sw sehr sie sich auch zusam-
menuimmt, , sie wird doch rot dabei ..

Robert von Kahr schiebt die Brille hach und sieht sie be¬
stürzt cm.

„Und . . . Sie haben es . . . abgeschlagen, Anna ? Nicht
wahr , Sie haben es abgeschlagen?"

„Aber Robert " , fällt Frau Felicitas ruhig ein, „ich ver¬
stehe dich nicht. Warum soll Anna , die Werbung adschlagen?
Der Domkantor hat unser aller Hochachtung, und ich gsaube,
daß Anna sehr glücklich mit ihm werden wird . Glaubst ön es
nicht auch, Robert ?"

Der Geheimrat starrte seine Frau cm, als könne er sie nicht
begreifen.

„Anna . . . ist . . . unseres Richards Frau !" stößt er heftig
hervor . „Sie hat die Pflicht . . ."

„Sie hat die Pflicht , nie zu vergessen, daß sie lebt ! Man
soll mit den Toten tot sein oder mit den Lebenden leben!
Anna braucht sich keinen Vorwurf zu machen, sie hat Richard
liebgehabt und war ihm eine gute Frau . Über zehn Jahre
hat sie seinem Gedenken gelebt. Aber setzt . . . innß es ein¬
mal genug sein! Anna ist noch jung ! Anna ist lebendig!
Dn akS Arzt mußt es verstehen, daß es einmal anders werden
muß . Sie wird den teuren Toten me vergessen."

Der Ge de imrat seufzt, und man sieht deutlich, wie er mit
sich kämpft.

„Felicitas hat recht, Anna !" spricht er schließlich resigniert.
„Ich kann 's nicht leugnen . Es ist für mich nur sw schwer . . .
an eine Änderung zu denken, daran zu glauben . Aber . . . Sie
können handeln wie Sie wollen !"

„Ich habe ihn sehr lieb, Vater ! Und der Bertl auch!" ent¬
gegnet Frau Anna einfach.

„Dann ist alles gut , mein Kind !" spricht Frau Felicitas
gütig und schließt sie mütterlich in ihre Anne . „Wcnrn soll
die Hochzeit sein?"

„D : "ber haben wir noch nicht gesprochen. Niemand weiß
es als ich und er, und fetzt ihr, wie es um uns steht. Wir
werden noch warten . Vielleicht bis Weihnachten . Ich weiß
es nicht. Und vorher werden wir nicht darüber sprechen."

Stumm reicht ihr der Geheimrat die Hand . Anna tu

alte Mann etwas leid, sie begreift , daß, es ihm nicht gleich¬
gültig ist, nur zu sehr, begreift sie ihn, aber . . . jetzt glSk es.
für sie kein Zurück inehr . '

* *

Es war , als wenn es Richard, gefühlt hatte , daß Frau
Anna gekommen war . Der Kranke wurde plötzlich Munter
und erhob sich von seinem Lager.

Dann riß er an der Klingel , daß sic nur so aufschrillte.
Dr . Eck, der eben bei seiner Fra » saß, die »och ruhte , erhob

siche „Bleib liegen, ich gehe schon.!"
Ms er in das Krankenzimmer trat , kam ihm Richard ent-

gegengestürzt und faßte ihn krampfhaft mn Arm.
„Sie ist da !" keuchte er..
„Wer soll dcr sein?" fragte Dr . Eck ruhig . „Fräulein

Corinne ? Nein , sie ist nicht da ."
„Anna . . . Frau Anna ist da ! Ja . . . ja . . . ich weiß es . . ,

Sie ist da ! Sie belügen mich! Ich lasst mich nicht belügen!
Rufen Sie Frau Anna !"

Umsonst versuchte Dr . Eck, den: Wütenden zu beruhige »,
aber je mehr er auf ihn einfprach, um so mehr verfiel der
Kranke in einen Zustand der Raserei.

Er brüllte mit dem Aufwand aller Stimme , er brüllte und
schimpfte in gemeinster Weist auf den Arzt.

So kaut schrie er, daß sie eS unten auf der Veranda hörten.
Der Scheimrat erhob sich, Anna und Frau Felicitas taten

unwillkürlich das gleiche.
Kahr seufzte schwer. „Er schreit wieder nach Ihnen , Anna!

Er ist wahnsinnig in seiner Leidenschaft zu Ihnen . Es ist
kaum zu beruhigen . Hören Sie doch, wie sich Dvkwr Eck
wieder mit ihm plagt ."

„Ich will mit ihm sprechen!" sprach Anna entschloss«« nnd
ging nach dein Krankenzimmer.

Als sie eintrat , da eirtspcmnte sich mit einem Mail« das
Gesicht Richard Nogatters , und er wurde ganz ruhig . Glück¬
lich starrte er sie an.

„Anna . . . Anna ! Sie sind . . . doch da ! Ich hab 'S tz»ch
gefühlt ! Doktor . . . der Doktor . . . hat mich belogen^

(Fortsetzung



Tie erhebenden Festtage des deutschen
Volkes styd im Verklingen Wvhl wehen noch
über Stadt und Land die roten Hakimkrem-
fahnen. wohl ist. jeder einzeln? Deutsche noch
erfüllt von dem- gigantischen Erlebnis' dieses
Wahltages , der so ganz und gar nichts ge¬
mein hatte mit dem was man in demo¬
kratischen Ländern unter Wabl versteht',
sondern der das einmütige Bekennt,
nis eines freien und glücklichen
Volkes  ne seinem Führer war . Tie Ar¬
beit hat wieder ihr Recht an.--treten: land¬
auf. landab dröbnen wieder die Maschinen
und rauchen dl,- Schlote geht der schnff-nde
deutsche M'»nsch' seiner Arbeit nach. Aber
irgendwie ist- ihm feierlicher und stolrer zu¬
mute'. Der liebte, n-mibertreliliche Beweis
der Einwke.it«des deutschen' Volkes ist s« groß-,
und so erbebend daß noch viele Machen ver¬
gehen- werden ehe dieses Erlebnis bei jedem
einzelnen Volksgenossen abklingt. Der Füh¬
rer bat das deutsche Volk gerufen und das
deutsche Vvlk bat ihn Mn reichsten Mann
der Welt gemacht.

Es' ist>müstigj über' die politische' Realität'
Dieser Wahl Betrachtungen aiiknsiellen. Die
Grüße dieses' politischen Ereignisses' hat uns
alle sw im«Innersten -geparkt, dast di? Worts'
farbtosi piärenl di? wir darüber schreiben'
könnten. Das deutsche Vblk hat sich der gro¬
ßen Stunde würdig gezeigt, imd wir lind
stolz, dast das Ja der Schm abe n>mit
an erster Stelle unter den den ti¬
schen Gauen steht.  Das schwäbisch?
Volk hat gezeiat. wie sehr es mit dem
Schövwr des' Großdentschen Reiches ver¬
wachsen ist und dast der Nui>dev Treue ge¬
rade in unserem Kau gehört wurde. Was
will in dem Kerwält 'gendeit Bekenntnis die
geringe Fahl derjenigen besagen, di? sich
nicht würdig, erwiesen und sich mit ihrem
Nein außerhalb' der Volksgemeinschaftstell¬
ten? Sie werden nach und nach aussterben
und an ihre Stelle wird' di»' d-uttch?' Inaend
treten, die voll und ganz Adolf Killer aehört.

Wenn wir lebt wieder an unsere Tages-
arbeit zurückkehren. so sollen dies? Wochen
und Tags des Wahlkampfes und das mit¬
reißend? Eraebnis des Bekenntnista-ges selbst
ein Ansporn ! sein , weiter zu ar-
beit?  n ans dem Weg. den uns der Führer
gewiesen hat , mitnihelien und mitzubauen
an dem neuen großen Reich.

Bereits am Montag waren die evaiigeli-
schen Landeskirchen vom Leiter der Deutschen
Evangelischen Kirchenkanzlei' und Präsidenten
des Oberkirchenrats. Tr . Werner  anige»
fordert worden, ans Anlaß des überwälti¬
genden Abstimmungsergebnissesvon M bis
20.15 Uhr die Glocken zu läuten . Am heuti¬
gen Dienstag werden überall feierliche
D a n kgot t eZ di e n st s abgehalten..

Aut SW « lMj WiMrk!
verkWft Mkdt«

Durch eine viert? Veroröirung zur Er-
gämnug des Brotgesetzes hat! der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
das bestehende Verbot, irisches' Brot zu ver¬
kaufen: für dis- Tags aufgehoben, denen
zwei  g e sechs !,che Feiertage , oder
ein g e se tz kich e r F e i e r ta g. u n d ein
Sonntag  unmittelbar vorangehen. Tmie
Neuregelung wird erstmalig' bei dem bevor¬
stehenden Osterfest zur Anwendung gelan¬
gen. Es wird jedoch daraus aufmerksam ge¬
macht daß; abgesehen- von der setzt verord»
rieten Ausnahme, die An grd -n un  g b e»
ste h s Ir ö l si lrt wonach das Brot , das
ans 20» oder mehr Hiindertteileu Mahl-
erzeugirrssew des RvgWM hergrstsllt ist erst
an dem ans die Herstellung folgenden Tag
in den Verkehr, gebracht werden darf.

FaMerMWmgen Stzer Wer»
lieber Sitz Zeit des Osterverkehrs gibt dis

NcichMah.n auch Heuer wieder . Fssttagsrückfahr .»
karten mit 33>/b Prozcut Ermäßigung nach, allen
Orten - aus - Die gellem vom, 13. Apr .it 1SM' 0 Uhr
an biN rii. April' WM um 2t Uhr. wobei die
Rückfahrt am- 21. April , um 2-ü Uhr beendet sein,
muß .. Während der Geltnugßvauer .' Lmn - sowohl
die' Hinfahrt als auch- di? Rückfahrt! an beliebigen!
Tagen ausgeführt . werden ., die' Karten gelten also-
auch, zu, eintägigen Reisen. Den Reisenden, die
Festtagsrückfahrkarteu für Verbindungen wün¬
schen. sich die keine fextiggsdruckttzn Karten vor¬

rätig ; sind, wird empfohlen , die Karten zwei Tage-
vor ' Neiseantritt zu bestellen. Die Fahrpreiser¬
mäßigung für kinderreiche Familien - wird auch
bei den, FesttagsrücktahrkvrtvN ' gewährt . Sowohl .'
di? Fvsttagsrücksahrkavten . als . auch Arbeiterrück¬
fahrkarten über Ostern können schon vom 4^ April,
an gelöst werden.

ZWMWs brMigs » HF - WMM
lieber Ostern werden wieder Hunderte von

Jugendlichen ihre Ferien im Ausland  ver¬
bringen . Aus diesem Grunde wird daran er¬
innert . daß sä'miliche Jugendliche bis zu 20 Jah¬
ren für Aüslaiidsfahrten eine Genehmigung
durch die Hitler -Jugend benötigen . Die notwen¬
digen Anmeldeformulare sind aui den B'amidienst-
stvtlen der Hitter -Jngend zu erhalten . Jugendliche,
die ohne den Genshniigmigsausweis der Hitler-

' Jugend an vir Grenze kommen, werden , von den
Grenzboumle » an der Ausreise verhindert . Die
Ausweiskarte ist gleichfalls zur Ausstellung oder
Verlängerung , eines Reisepasses novo endig . An¬
träge mit Genehmigung von Aüslaiidsfahrten die
vor Ostern ausgestellt werden sollen, müssen spä¬
testens am 9. April jeweils bei der zuständigen'
Bannsührung 8er Hitler -Jugend eingereicht sein.

WaMr KWeeinLrinH. Ms LL «' gam
Deukschla-irÄ vordringende kalt« Mstzusuhr

.aus ' NorSear Mts ich dev Nacht von Sonntag!
auf Montag auch, ich iknsKrmrr EnztaL eLnen
erheblichen WÄrmesiMH hervoirKsrnfen.. An,
üeoschieöenLi!' Stellen' her Stadt , wurdsik NZ

' Si Grad: unter. Null gsmssisn. Aehrrlichs Mel¬
dungen kommen auch aus andere» Teilen!

.Württembergs ) D » wurden' van, WAingen.
sogar V Grad- Kälte gemeldet. Die Dächer
unserer Häuser' und die BerMbhänge UNssres
TalsK lonren in. der Frühe völlig!mit weißem

>Reif überdeckt.' Mb' anr. klarew Himmel auf-
,kotmnenö?' Sonne hat :acklerdiÄM raM öamiL
astzerLnmt .. TagsWs » war es' in der Sonire

' dann; wieder schön angenehm warm,, aber etn
frischer Wind hat die WichterKeiZung doch
noch nicht entbehren' lästert. Obwohl die Be¬
ängstigung, über etwaigen Schaden' an den
Obstblüten verständlich ist,, so darf zur BerE-

;gung gesagt werden, daß noch' keine ernstliche
Ge'ahr besteht, da ein leichter Rückgang der
Kälte' zu verzeichnen ist. Wildbnd meldet
heute früh 4 Grad und Neuenbürg 2 Grad
unter .Null.. Die Gefahr für die -Qbstünunt-

' blute dürfte also beseitigt sein.
Pflichtbewusster deutscher Alaun . Der

Neuenbürg?? Säger Karl Pfeiffer  wurde
am Wahltage von einem besozrstere« 'UpstWS
betroffen« Seine Ehefrau Meörike . geb. Rail,
die aM' 26. April mit dem Führer Geburtstag

.hat, kam am Sonntag früh inr Krankenhaus
nieder, ist aber am den Folgen einer Operation

.daran gestorben,,während das Kind lebt. Seit
8 Ahr weilte der Ehemann bei der Frau , die
dann IW s-sio. Uhr verschied, ohne' noch vor-

!her die Stimme dem Führer äbgeben zu kön¬
nen. Bereits , mit 12 Uhr aber genügte der
Manu dann fester Wahlpflicht. Das nennt
man deutsch-bewußtes Deichen. — Dem. vom
Unglück so. hart betroffenen Maitne wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Meistsrhrüftlug. Vor der. Handtuerlekam-
'mer. Karlsruhe hat der Friseur,Rudolf Beck
.ans Wildbad mit Erfolg Sie Mmstsrprüfmrg
' sin FrrsenrgMcrbe abgelegt.

2» KiwLe« fahr«? wach Pommern . Durch die
RSV -(Kinderlandverschickung)', werden ccm 27.
Aprils 26 erhakvvgZLsWrWgLMrLe, an-s
Wildbad nach Pommern fahren imd dort reine

' vier- LV fünfwöchige Ferienzeit verleben.
Bef den am TvnntM . in WWbad mit.

,StiiilluschLin AbstlMMWöLn befand W - u. a..
sauch der" bekannte deutsche Schi'WeHster Wi'M
B ogner.

Von den. ans Oesterreich zur ErhoLung
gskonMeuen Kinderu befinden sich feit etwa

iacht Tagen auch,vier Kmder in Wildbad.

Bestandene Meiftelrp«»fl»ug. Den als Ban --
fachwMM LeLMnt'e- Wilhelm K et Ler fr. tz»
Herrenalb-GaVtal h- t! S«f der Handwerks-
kaumrer iir Reutlingen die WeDWiprüfumg
iin ManrergeioMbll mit Erfolg bestanden,

j Vom Schietzfjport. Der. inr vorigen Fahre
' eingeweitztS). lmmöschaftCch vorMdküch gelegene

-SchieWand des Schützimveresns' Herrenalb
!wird, spit einigen. Wochen von den Bereins-
!Mitgliedern viel benutzt. Bei dem LetstnngI-
. schießen errang unser Schützenkönig Oskar
lAurrle  in diesem Jahr bis jetzt die besten
' Leistungen,, und nachdem er bereits schon«ritl
der Bronze-Medaille ausgezeichnetwurden hat
er am vorigen Sonntag mit 143 Ringen den

?ersten Platz belegt und. wurde ihm fKr diese
Leistung, die silberne Medaille überreicht.

Lehrer-Abf«hi«d
Herrrnalü , 12.. AprL . Nach neunjähriger

Amtstätigkeit hat ims- der Lehrer Tramper
vor einigen Tage»? verlaffru und hat fernen
neuen Wirkungskreis als Lehrer in Trs -stin»
gen angstreten. Sein Wirken bestand in der
Erteilung des Fachunterrichts' an den gehobe¬
nen Kläffen und- Modellbau-Unterricht für
Schüler der oberen Klaffe. Welcher Wert¬
schätzung sich Herr Trömper ob seiner Hervor¬
agenden. menschlichen und beruflichen Eigen-

:schäften erfreute« kam bei den stattgefunüenen
AbfchieSsfeiern wiederholt znm Ausdruck. Er
hat hier feine große Lebenserfahrung, fein
reiches WUes und Können in den Menst der

' Schnle gestellt und gab der Heranwachsenden
,Jugend Ziel nnd Richtung.

Besonderer Wertschätzung erfreute sich Herr
Trümper auch bei feinen Berufskollegen. Gr
war. ein eifriger Besucher der Veranstaltun¬
gen. der ArbeitsgemeinschaftZer Lehrer, wobei

!er als Vortragender auf dem Gebiet der Phi-
losohhie und der Kunstgeschichtemitwirkte.
Fm geselligmr Leben war er eise sehr geachtete

.Persönlichkeit und war er wegen seines !au-
'teren Charakters und fernes sreundlichen
^Wesens belre'W und hochgeschätzt. Zahlreich
jware« die' Glückwünsche, die ihm für fekn
neuLK Amt dargcbrach-t wurden. Von den

' Bernsskcmnraden und. von seiiren Schülern
ŵurden dem scheidenden. Zehrer zwei Andeu-

' Sen überreicht.

Hundertprozentigzum Führer bekannt
Folgende Gemeinden des Kreises Calw

haben sich bei der Volksabstimmungam letzten
Sonntag hundertprozentig znm Führer be¬
kannt:

Vergärte . Martiicsmoos, Obrrkollwange«.
Oberreichenbach. Ottenbronn , Schmieh, Bad

,Teinach, Unterhaugfleit, Zavelstein, Alten-
steig-Dors, Benre«, Besingen, ELHanfen. Em¬
mingen,. Garrweiler , Jselshausen. Minders-

,bach, -DüersstMandorf, Simmersfeld, Bern-
Lerg, Hofen. Jgeksloch, Neusatz, Oberlengen¬
hardt , Schwarzenberg.

Hofen a. Enz, 11. April . Die Abstimmung
für ein, Grotzdeutschland Adolf Hitlers brachte
hier ein restloses „Ja ", ein Ergebnis , wie es
nur noch fünf Orte des Kreises aufzuweisen
haben. Es war' auch alles getan worden, was
einen vollständigen Sieg verheißen konnte:
Am Freitag abend richtete Bürgermeister
B nH ans Winterlingen in der vollbesetzten
GemeinöeHalke erneu letzten zündenden Appell
an die Wähler; am Samstag stiegen Punkt
12 Uhr Re Flaggen hoch, abends war großer
PropaMndrnmrrsch durch die Straßen zur
GeWetudehalle, anschließend Gemeinschafts-
einpfaug der Führerrede aus Wien. Sonntag
früh großes Wecken mit Böllern . Trommeln.
Pfeifen und Trompeten. Ab 7 Uhr setzte
dann ein so lebhafter WahlbetrieL ein, daß
nm 12 Uhr schon fast alle Stimmen abge¬
sehen waren. Zwischen 11 und 12 Uhr gab
die Feuerwehrkapelle mit dem Sängerbund
und HI und BdM ein gelungenes' Siand-
komz.ert, das trotz- der winierlichrn Witterung
viele dankbare Zuhörer anlockie und festhielt.
Unser Stolz und unsere Freude über das
glanzelide Wahlergebnis kam dann noch in
einem feuchtfröhlichen KanreradichasiSabsnd
isr Gasthof zur „Sonne " zum Ausdruck.

Lr»gc»kra»d, 11., Hlpril. Ae hoheir Fest¬
tags find vorüber und bleiben fr dem Langen-
braindLr BslksgenoGen uiiauslöschlich in der
Erinnerung '. Wik der tÄslichen Verstärkung der

!WrUpropaganda begarin eS und gipfelte in
d̂em HshepUnkt dsr Uebsriragung der Führer-

!Rede am Abend des Groß deutschen Tages. Die
RLmne' des, Hotels „Ochsen" waren erfüllt
v̂on dankbaren Volksgenossen, die gemeinsam
den Worten des Führers lauschten. Eine

Amtl.NSDAP . Mchrichleu

Der Krefsktiler.  Tos Deutsche Volk
hat sich lun 1». April mit überwältigender
Gieschlostcaheitzu Großdeutschland nab feinem
Führer bekannt. Allen denen, die durch ihre
Einsatzbereitschaft mitgrhalje« haben, danke
i» .

luit

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Morgen
Mittwoch nachmittag Kindergrnppe.

NS -Frvuenschaft — Deutsches Fraueuwerk
Wilddad. Mittwoch den 13. April findet ein
Heimabend um 8 Uhr im Bahnhofhotcl statt.
Erzählungen ans Oesterreich und Film der
Jügendgrnppe . Es werden alle Frauen dazu
erwartet.

Rnt -rgau Schwarzwald (4S1>. Untergau-
sührerin. Sämtliche Mitglieder des B^M, die
bis jetzt die österreichische Staatsangehörigkeit
besitzen, melden dies sofort telefonisch an den
llntrrgau (Tel. Nr . 295 Calw). Anzugeben
ist bei dieser Meldung : Genaue derzeitige An¬
schrift, Art der Tätigkeit im BdM . Beruß
Personalien . Die Meldung ist unbedingt
noch heute zu machen.

Tellersammlung für die österreichischen Brü¬
der erbrachte den Betrag von 11.94 RM . In
andachtvoller Ergriffenheit marschierte die ge¬
samte Dorsgemeinfchaftunter den leuchtenden
Fackeln zum riesigen Holzstoß, dessen Heller
Schein bis nach Stuttgart gesehen werden
konnte. Der Gang zur Wahlurne begann
schon in der Frühe des Sonntagmorgens . Be¬
sonders die alten und gebrechlichen Leute hat¬
ten schon um 10 Uhr alle ihrer Ehrenpflicht
genügt. Sie wurden von der Bezirksleiterin
des Raten Kreuzes, Frau Pgn . Baier und
Forstmeister Pg . Pfeilsticker liebevoll betreut.
Als der Wahlvorstand Bürgermeister Pg,
Renle um 5 Uhr zur Stimmenzählung schritt.

Wiickram,
j»i>etzu -es >t

ksrckiak scknscvanck, vscköocksN cksn
/kissir ckss gstiäcwslsn Tsvosislns.

ergab sich, daß jeder Wahlberechtigtedes Dor¬
fes seiner Wahlpflicht nachgekommen war. —
Die vor kaum sechs Wochen aus ihrer Heimat
vertriebenen Kärtener , die in unserem Dorfe
eine neue Heimat suchten, fuhren mit dem
Auto zu der für sie heiligen Handlung nach
Neuenbürg.

Göbrichen, 12. April . In einem Ncubau-
ftürzte dieser Tage das Kellergewölbeund die
Seitenwand ein. Da sich der Einsturz außer¬
halb der Arbeitszeit ereignete, wurden Per¬
sonen glücklicherweise nicht verletzt. Das Un¬
glück dürfte ans allzufrühzeitiges Entfernen
des Derschlags zurückzuführensein.

Unterjettinge«, 12. Slpril. Am Montag früh
etwa um 1)6 Uhr stießen der 20 Jahre alte
ledige Motorradfahrer Otto Haag von hier
mit dem 27jährigen ledigen Schreiner Karl
Roll von Oberjettingen, der ebenfalls mit sei¬
nem Motorrad unterwegs ivar, zusammen.
Der Znsammenprall war so heftig, daß Haag
so schwere Verletzungen erlitt , daß er densel¬
ben nach kurzer Zeit erlag. Roll wurde mit
schweren Verletzungen in das Kreiskrankcn-
hans eingeliefert. Wer die Schuld an dem

Mie ciss Letter ?
kSttltrbcrlchl ick ReichLwlkkcrSienklcv

ÄuKaodeorl Stuilaart
Airssercbcn Montag, 11. Ami!, 21 .M Uhr

Vorhersage für Dienstag : Zeitweise auf-
heiternd, höchstens vorübergehend im Osten
bewölkt, aber trocken. Temperaturen lang¬
sam ansteigend, nachts immer noch stellen¬
weise Frost.

Vorhersage skr Mittwoch: Immer noch
freundlich, vorwiegend trocken «nd mild.

ML

/

Apselkutken
^ »-1' M öl irSs Ouack

.ov 8 Illim , aa k w-ix-im-kl
n ^2 PÄttvn 0c. ^StUkir>"

'52 Mscnckien vc. OetkerLSackoi Zucone öclag: M z üps. t - 25 8 1k» <k«
Üt. 6.9nck»̂ miü ücc Art LbgekülLfene ümrti eiaA»kigestrickekio Huack werden mike»«id«r

2°̂ man ln-emem luckr au». Ist der yaarkMtrocken, fo fugt man
^ ^E . -I! . Mlt»öLcktn"gemlsttktLund zestebt»ffiekl wicd oack und nack kmruoefügd
man einen senr stAea letz stU emom tostet dev man>aftee» lOckstecdruckt, stceickt»« ika
melaLgeststtet»SMnyfaM Sann»ordsa500Sg-lckälte» kcktel gesckmüeneüpt-tL«« faet«t
and ma25z gereinigten^irmtkien bestreut. tHan überdeckt die Üpstrtwädeevd derö« ksns mit einem
S-fettctcn Pkplkü.damit strM , md öct»dbibs» »ackj-V: « Mbmte»t» MiSekitze.
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schweren Unglück trügt , steht im Ängenvlick
noch nicht fest.

Altburg , 12. April . Ende März haben 12
Arbeitsmaiden , die ihre Arbeitsdienstzeit ganz
im Reichsarbeitsdienstlager Altburg ver¬
bracht haben , das Lager verlassen . Am 4. April
sind 29 Mädchen aus verschiedenen Gauen
Deutschlands ins Lager eingezogen ; dieses ist
seht mit der Normalstärke von 4b Arbeits-
maiden belegt.

Oetisheinr , 12. April . Infolge zu rascher
Fahrt stießen am Sonntag vormittag an
einer leichten Kurve innerhalb unseres Ortes
zwei hiesige Motorradfahrer so heftig zusam¬
men , daß beide auf den Boden geschleudert
wurden und dort schwer verlebt liegen blieben.
Sie wuren sofort mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus nach Maulbronn verbracht.
Beide Fahrzeuge wurden ebenfalls schwer be¬
schädigt.

Pforzheim , 11. April . lA u s dem drtk-
; en Stock gestürzt .) Am Montagvor-
inittaa stürzte sich eine 64 Fahre alte Witwe

aus dem dritten Stockwerk auf die Straße
herab , wo sie mit schweren Verletzungen lie¬
gen blieb . Tie Bedauernswerte , die schon
längere Zeit schwermütig ist und sich vor
dem Sturz die Pulsadern geöffnet hatte,
wurde sofort ins Städtische Krankenhaus
eingeliefert . Ihr Zustand ist dem Vernehmen
nach lebensgefährlich.

Wm-e im Mms Geburtstag
Stuttgart , 11. April . Am 20 . April , dem

Geburtstag des Führers . Veranstaltet die
Wehrmacht in den Standorten große Para¬
den zu Ehren ihres Obersten Befehlshabers.
In Stuttgart wird die Parade aus dem
Cannstätter Wasen (Festwiese ) durch¬
geführt . Sic wird abgenommen vom Kom¬
mandierenden General des V . Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis V . General
der Infanterie Geher.  An der Parade
nehmen unter Führung des Kommandanien
von Stuttgart . Oberst N 6 sler . die Trup¬
penteile der Standarte Stuttgart , Böblingen
und Eßlingen teil.

SrrsgruVve„Stuttgart Lu Kanada
Stuttgart , 11 . April . Die Ortsgruppe

Regina , Saskatchewan,  des Deut¬
schen Bundes in Kanada hat sich den Namen
Stuttgart beigelegt . Diese Namengebung ist
ein neues Zeichen für die Verbundenheit der
Stadt der Ausländsdeutschen mit den deutschen
Volksgenossen in aller Welt , das wir freudig
begrüßen.

I- sclsr - Lioii - ^ ?olle
nur beste k̂sk rillst«

PkorrAsim Ißsusndürq

MeMMs ZegrrMgL
L . len - länglich Zuchthaus statt Todesstrafe

Budapest , 10. April . Reichsperweser Horthy
hat ani Freitag den in allen Instanzen zum
Tode Perurteilten Eisenbahn -Attentäter Ma-
tuschka begnadigt  und die Todesstrafe sin
lebenslängliches Zuchthaus nmgcwandelt . Die
Aenderung des Urteils erfolgte , weil inter¬
nationale Rechtshindernisse im Wege standen;
die seinerzeitigen österreichischen Behörden
hatten Matuschka nur unter der Bedingung
ausgeliefert , daß er nicht hingerichtet werden
dürfe.

Arbeitsdienst für deutsche Jugendturner
in der Tschechoslowakei

Der Deutsche Turnverband in der Tschech o.
slowakei  wird in seinem Bereich den Pflicht-
arbeitsdicnst für alle Ingendlurner einfi'chren. Dis
deutschen Industrievcrbände haben sich bereit er¬
klärt, die in Betracht kommenden Mitglieder des
Turnvcrbandes sür drei Monate sreizugeben.

Oberamtestadt Neuenbiirg.

Sie ReichMMiMgrsche«eM6-eisesette md
MWiriieitMsAilie We BndilliWg)

für die Monate April bis Juni 1938 werden an die Bezugs-
verechtigten am

Mittwoch , den 13 . April , von». 8- 12 Uhr. Buchst. A- K
und nachm . 3—6 Uhr , Buchst . L—Z

auf dem Rathaus , Zimmer 3. ausgegeben . Die Bezugsberechtigten
und Antragsteller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

ins DarlelikMtme kirkeiikM
e . 0 . in . u. ü.

äm Zamstax llen 2S . » peil 1SSS , abenlls 8 vbr , bullet
im üaststaus rum „ Allier " unsere

statt , vvoru rvir unsere Mtglieller einlallen.

1. Oesckäktsbericbt lles Vorstebers
2. kescbluökassunA über llle Verteilunx; lles Osvvinns.
3. kkntlastunx lles Vorstanlls , Huksictitsräts unll kecbners.
4. Oericbt lles ^uksicbtsrais über llie xesetrlmbs prllkunx.
5. dteurvablen (ein Vorstanlls - u. 2 ^ uksictitsrats- iMglieller ).
6 Wünsche unll Anträge

Oie kilanr ist rur Linsiebtnakms auk unserem KassenLimmer auk-
gelegt . /InIrüZs sinll 8 Tage vor ller Oeneratversammlung llem
Vorsteber einrureicben.

Wir bitten um rablreicben Uesuck ller VersammiunZ

8 - gr - vvä Vör !e !>eii8ks88k kirkenlklü e K. m . ii . 8.
/Ukrell Vesler . pritr Oeclcz'. briellrlck Vollmer.

kirnbacb,  llen 11. Uprii 1938.

OSNlLSSgUIHg.

kür alle 1-iebe unll Teilnahme , llie rvir beim Heim¬
gang unserer lieben Lntscblakenen

krsu

Xsrvliins Mittel
gst ». xünlg

erkabren llurkten, ssZen rvir auk lliesem Wege unseren
herrlichsten Dank.

Oer trauernlle Oatte:

Lottkikisct kßittsl mit Kngsstörigsn.

Aue AuMürvng!
Gemäß den Durchführungsbestimmungen des Herrn Reirl )s - —

Preuß . — Wirtschaftsmmisters vom 20. Dezember 1937, sind außer
dem Händler Fritz Gauß  in Wildbad , auch der Händler

Heinrich Lakus und Ehefrau
innerhalb der 50 Kilomeier -Zone berechtigt, Altmate ' iat , wie Lumpen,
Altpapier , Esten , Knochen usw ., im Kreis Neuenbiirg aufzukoufen.

Heinrich Lakus, Händler, und Ehefrau
Brötzingen , Amalienstr. 21. Telephon 2870.

Okterhaken in Zucklr,
Krokant , Karamel u. Schokolade.

Pralinen in Packungen.

vloeksr
Viiottdersn

empfiehlt
Ssttsn - Nilslllsn
Neuenbürg , Mühlstraße 20.

billigst vom

Tavelen - Slttweizer
Pforzbelm , mir Zerrennerstr. 2
neben Ufa.

Lein Pfennig ist nm80v8l,
llen Lie kür eine kleine Hn-
reixe  km LnrtSIer sus ^eden.
Vas xroüe Verbreitungsgebiet
lle » ll - im- t blatte » bürgt kür
»lcke 'en Lrkvig.

Tüchtiges
LimmvrmsrlcNvn

nicht unter 25 Jahren , das gut
bügeln und etwas nähen kan »,
bei gutein Lohn in Dauerstellung
aus 1. Mai gesucht.

Frau E . Haap , Pforzheim.
Vogesen -Allce 4.

Habe ständig junge

Mr -e
leichten und schweren Schlags in
meiner Stallung

Pforzheinl . Kkeuzsttgtzels
stehen und lade Kauf » «. Tausch¬
liebhaber zur Besichtigung ein

Karl Sldöniager»
Pferde - und Nutzviehhandlung,

Pforzheim , Telefon 7921.

k Omrden vechAm
anstatt schwere Verdauungsstörungen auskvmmen lassen ? Zu diesem Zweck
trinke man jeweils nach den Hauptmahlzeiten 1—2 Teelössel Klostersrau-
Melissengeist aus 1 Eßlössel Wasser . Aber auch bereits vorhandene Magen-
beschwcrden , die auf schwer verdauliches Essen , unreifes Obst , übermäßiges
Trinken , aus den Genuß schwer verdaulicher Speisen oder Getränke zurück-
znsühren sind , werden durch Klosterfrau -Melissengeist in gleicher Verdünnung
häufig rasch beseitigt . Bei starken akuten Beschwerden und Krämpfen trinke
man nach einer Stunde nochmals die gleiche Menge.

Das hat schon vielen geholfen . So schreibt z. B . Frau Leni Jüsten (Bild
nebenstehend ), Köln -Klcttenberg , Brcibergstraßo 8, am 21. 1. 37 u . a .: „ Ich
muß Ihnen wirklich mit einem Dankbarkeitsgesühl einige Worte sagen : Ich
litt seit einigen Jahren an Magcnbeschwerden sowie Erbrechen . Und nun
hat Klosterfrau -Melissengeist mir so gut geholfen . Ich nahm ihn mit Zucker
und warmem Wasser . Er ist angenehm zu nehmen , und meine Magennerveu
haben sich beruhigt . In meinem Haushalt wird Klosterfrau -Melissengeist nicht
mehr fehlen ."

Weiter schreibt Herr Ludwig Möiter , Großhändler , Kronach , u . a . am
21. 1. 37 : „ Ich habe Klosterfrau -Melissengeist nochmals in verschiedenen Fällen

erprobt ) ich kann hierbei betonen , daß die Wirkung bei mir nacy Einnahme laut Gebrauchsanweisung bei
verdorbenem Magen gut ist . Meine Literslasche ist bald alle , da ich ihn oft in Bekanntenkreisen aus¬
probieren lasse . Ich möchte bei schlechtem Magen Klosterfrau -Melissengeist nicht mehr missen und sorge
dafür , daß er stets , in der Hausapotheke den ersten Platz cinnimmt ." , „ -

So beugen Sie vor und halten Ihre Verdauung in Ordnung , wenn Sie von Zeit zu Zeit Klostersrau-
Melissengeist nach Gebrauchsanweisung nehmen . Besorgen Sie ihn deshalb noch heute bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten , damit Sie ihn im Ernstfall sofort zur Hand haben . Klosterfrau -Melissengeist ist nur echt
in den blauen Vackunaen mit den drei Nonnen ; niemals lose . Originalpackungen zu RM 2,80, 1,8» und v,80.

Erhältlich in der
ratorentrale - Droaerie Kurt Samvel . Neuenbüra (Wiirtt . 1, Adolf Hitlerstr . 6 , Fernspr . 468

VX '

Sestern noch war Hänschen

kllöstklllkfkA . . . auch llora , b,r sonst so
munrrre Papagei. Hänschen schimpfte über seinen Nästg.
Der stehk ja verboten au?, krächzte Lora ! Seitdem nun
aber ir-1idasDadehäuschen,die§ ukternäpfchen,dikSr'tz«

und Gchaukelstangcn,das Sanddlcch und die
Scheiben bliyft jscherneuert hat, schmettert,
« zwitschert und knÜcrt Hänschen vor

. ^ -1» Freude. Auch Lora ist wieder mun¬
ter und sagt's jedem Besuch:
. . . ein guter Lriff -
der Lrlsf noch  iul!

. .Milt» ANkirrVISSWein:
l»»1s,ii VeloHellerlelnl

„Akättee mir Aeönee"
nscb

Vsutsck -Vvstsrrsick
im neuen bequemen Kussickls -Omnidus
mit Uallio - unll iAikropkon - klnIsge
Verlangen Lie bitte Lonllerprospekt

Lwei Vsg«

Ostsrkskrt ukksin
über HViSLdscksn - Nllcksskeim mit jeweiligen I?unllkabrten
unll Nesucbsmöstiicbkeiten lles blero - Kerles , bliellsrvoulll-
venkmsls , sowie Oeiegenbeit rur 0 mpkerkslirt nncb 8t . 6osr

Abksstrt : Ostersonntag krüt, 6 Okr in Lulmback bei ller Lckule
vsbrprels : IM . >2 — mit Oampkerkukrt kekörllerungsstsuer 1.4

k . Kröne ? , Lstmdsck - T ŝl . 4SS

Als besonders preiswert empfehle ich:

ff . Rotwein >' » Ltr .-Fl . v . 85 4 s ff . Weißwein i.Ltr .' Il . v .go H
nn / Pfälzervlm Ltr .-Fl . 1.40 I nn / P äizersonnenschein 1.40
Bevmuth — Malag « — Weinbrand — Kirschwasfer

in reicher Auswahl von 10 Pfg . an

Rote Karamel - sowie Schokolade - Karamel - Haken
Vollmilch -Schokolade I Pralinen in Osterpack>nq
100 K-Tfl . v . 30 3 Tfl . 85 ^ I 125 8 v. 60 250 k; v. 1.20 an
Achtung ! Ab heute erhalten Sie bei mir den weit bekannt guten

s — E» — — UE — G« — — in den Qualitätssorten
125 ^ zu 50, 60, 70, 8« ^

Bestellung für die schöust gefärbten Eier nimmt entgegen

H. I n 6 sr ' L K. EdenLmittsIs « reksN
Niederlage von Kaisers .Kaffee

Telefon 473 Telefon 473

isifixdofmett einfach cilölirsnc !!

MUm wachst

öieBöden,

HkllS-VkkLkils.
Mein Hans mit Garten im Ob.

Sägerweg in Neuenbürg
ist zu verkaufen.

Anfragen erbitte schriftlich
Friedrich Herrigel

Pforzheim , Osterfeldstraße 10.

ksrl jsck«» 2. kor
go «llnnt!

Pp.-WM. NS§8eiMNS!°iS
rlskung 22. unci 2Z. Aprtt

Ẑ rovs Os«kfnOs, cisksl js 2 ru lvlälk

.> 1.'

AMAWM'

3 . 8 .- , 2 .-

5l2sf!.!.o1sssie-Li'Os!s!ime k4srkt«tks6S 6
?osk5ciisr^I<ori1oöfuitgsrl 9111 7sl. 26641

IreiüdkiibWer
IremheiiSlNt

fiir Gaststätten
sind zu beziehen durch die

C. Mceh'sche Buchdruckerei.

MM

WW Î ür

MM
in rsmssill . Toils

in sinkarbigsn unll
sngl . Ltokksn

kcks lAstrgsr - unll
Siumsnstrsks

ZWMS.Versteimnüg.
Es lverdcn öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mtttw 'ch oen 13. Avril
1934 vormitt . 10 Uhr , in Wild¬
bad:

1 Ladentisch , 1 Harmonium.

15 Uhr in Schömberg:
1 Kredenz.

16 Uhr in Langenbrand:
1 Schreibtisch.

Zusammenkunft jeweils b.Rathaus.
Gerichtsvollziehers »«lle

Wildbad.

Für

Wr-Ei»k«f
Große Auswahl and

preiswert
Schobolad - Hase»

3 Stück 25 s
Stück 10, 20. 30 , 40 bis

1.80

Waffelhaken
Stück 1 2,5 und 5 L

3  ucker»Huf -«
rot , gelb und braun

Haideier 6 Stück 25 ^
Gelee Eier 6 Stück 25
Kücken 6 Stück 25 ^
H - lbeicr 10 Stück 10
Häschen 10 Stück 10 L

Dragee Eier 125 x 18 ^

Oster-Schokolade
Vollmilch Tafel 30 ^

3 Tafeln 85^

Oster-Praltnev
Kart . 1.20, 1.- . - .60. - .50 L

Frische Eier
Stück 10,5, 11, 11,5 n. 12^

Eier geförbt
. . . und 3"/a Rabatt

EmilZMk
LebkkSlNiiiei u Feinkost



Dienstag den 12. April 1938 Der Enztäler 96. Jahrgang Nr . 86

i,s MillionenM-Sttrnmeil
Stuttgart , 11. April. Das vorläufige Er¬

gebnis der Volksabstimmung und Wahl zum
Großdeutschen Reichstag im 31. Wahlkreis
(Württemberg und Regierungsbezirk Sig¬
maringen) lautet:

Abstimmung der Reichsdeutschen
Zahl der gültigen Ja -Stimmen 1SÜ3 238,

Zahl der gültigen Nein-Stimmen 11 770,
Zahl der ungültigen Stimmen 2070, Gesamt¬
zahl der abgegebenen Stimmen 1917 078;
Zahl der in der Stinimliste (Stimmkartei)
eingetragenen Stimmberechtigten abzüglich
derer, die einen Stimmschein erhalten haben,
1840 331; Zahl der Stimmberechtigten, die
auf Grund von Stimmscheinen abgestimmt
haben 77 843; Gesamtzahl1918 174.

Abstimmung der Oesterreicher:
Zahl der gültigen Ja -Stimmen 7384; Zahl

der gültigen Nein-Stimmen 31; Zahl der un¬
gültigen Stimmen 4; Gesamtzahl der abge¬
gebenen Stimmen 7389; Zahl der in der
Stimmliste lStimmkartei) eingetragenen
Stimmberechtigten abzüglich derer, die einen
Stimmschein erhalten haben, 7001; Zahl der
Stimmberechtigten, die auf Grund von
Stimmscheinen abgestimmt haben. 400; Ge¬
samtzahl 7401.
AM dos Meers an Sr. Goebbels
Berlin , II April , In der Nachi nach dein

überwältigende» Bekenntnis der geiamien deut¬
schen Nation zum Zützrer riet Reichsminislei Tr
Goebbels seine Mitarbeiter aus bei» Reichsinini.
steriiiin !ür Bolksansklärnng und Propaganda und
aus der Neichsprvpagaiibaleitniig die in den letz¬
ten Wochen in uiiermndlicher Tages- und Nacht¬
arbeit die propagandistischen und organijatvri-
scheu Vorarbeiten iür den grandiosen Wahlsieg
ain Ib April schassen halsen, zusammen um
ihnen angesichts der Grütze dieses GnolgeS des
Führers seine» herzlichen Dank auszuipreche»
In einer kurzen Ansprache mies der Minister
seine Mitarbeiter daraus hin batz es den schön¬
sten Lohn sür jeden bedeute, sagen zu können,
datz er auch dabei gewesen lei und datz er so sei¬
nen Anteil an diesem Sieg der deutschen Nation
habe, der in der Geschichte als einmaliges Ereig¬
nis sür alle Zeilen weiterleben werde Ter Füh¬
rer hat den beiden nächste» Mitarbeitern ovn
Neichsiniinster Dr, Goebbels  bei der Durch-
sührung der Volksabstimmung, dem Slabsleiter
der Reichsprvpagnndaleitung. HauptamtSleiler
Hugo Fischer,  und Ministerialrat G u I t e r e r,
sowie dem Kommandanten des Neichsautozuges
„Deutschland' , SA,-Vrigadesührer Schäfer,  als
Ausdruck seines DankeS sein Bild mit Widmung
überreichen lassen.

Amtsdauer für Gertrauensrüte
MlÜNMt

Berliu, 11. April. Durch Geseh Vom
1. April 1938 RGBl. 1 S. 388 ist die Antts-
dauer der Vertrauensräte erneut — bis auf
weiteres— verlängert worden.

Berlin, 12. April. Der Führer und Neichs-
tanzler hat der Frau Ernestine Neu der
in Freiberg «Sachsen) aus Anlaß der Voll¬
endung ihres 100. Lebensjahres ein Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zu-
gehen lasten.

AAürttemöerH
Neckarsulm, 11. April. (U«vermute-

tes Zusammentreffen .) Bei dem
Besuch der österreichischen Arbeitskameraden
aus der Steiermark in den NSU.-Werken
begegneten die Gäste einigen Mädchen, die
ebenfalls aus der Steiermark stammen und
als Ferienkinder zur Zeit in Kochendvrs
untergebracht sind. Mit dem Jubelrus: „Dös
is jo mei Tochter!" stürzte ein freudig über¬
raschter Vater auf das zehnjährige Dirndl
zu. das ihn ebenfalls sofort erkannt hatte.

Spielberg, Kr. Brackenheim, 11. April.
(Vorbildliche Gemeinde .) Tie ge¬
säurte Einwohnerschaft der Gemeinde Spiel¬
berg trat am Wahlsonntagmorgen bereits
um 7.30 Uhr zur Volksabstimmung an. Als
sich dann um 8 Uhr die Türe zum Wahllokal
öfsnete, waren es die ältesten Bürger der
Gemeinde, die zuerst ihrer Wahlpflicht ge¬
nügten. Um 8.30 Uhr hatte die ganze
Einwohnerschaft  ohne Ausnahme
mit „Ja " abgestimmt.

Fulgenstadt, Kr. Saulgau. 11. April. (Beim
Z ieg el sie i n l a de n getötet .) Beim
Ziegelsteinladen wollte der 38jährige Ziege»
leibesitzer Eduard Nestle einen vor einem
Rad des Lastwagens liegenden Ziegelstein
Wegräumen. , Im gleichen Augenblick fuhr
der Lastwagen an und klemmte ihn so stark
zwischen de» Wagen und eine Ziegelstein-
beige, daß er schwer verletzt wurde. Im
Kreiskrankenhaus ist Nestle seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Erdheden tn SbertÄwabim
Stuttgart , II . April. Am Montag früh

wurden an den württembergischen Erbeben¬
warten Stuttgart , Ravensburg und Meß¬
stetten zwei mittel st arkeNahbeben
ausgezeichnet. Tie Auszeichnung des ersten
Bebens lerste Vorläuserwelle) begann an
der Stuttgarter Erdbebenwarte um 7.42 Uhr
2.8 Sekunden und die zweite um 7.47 Uhr
36.8 Sekunden. Tie zweite Vorläuserwelle
traf in beiden Fällen rund 10 Sekunden
später ein. Daraus berechnet sich eine Hcrv.
entfernung von 80 bis 88 Kilometer. Tie
Richtung nach dem Herd weicht von der
Südrichtung um 18 Grad nach Osten ad.
Nach dieser vorläufigen Bestimmung liegt
der Herd dieser beiden Nahbeben in Ober-
schmaben und wieder ganz in der Nähe von
Saulgau. wie schon am 27. Juni 1938. D>e
Erderschütterung war auch in Stuttgart
deutlich wahrzvnehmen.

Mer dieMder des Zuges gekommen
Rordheim, Kr. Brackenheim, 11. April. Am

Montagvormittag ereignete sich aus dem hie-
igen Bahnhof ein schwerer Unglückssall. Ein
jüngerer Monn aus der Gemeinde, der mit
der Bahn zu seiner Arbeitsstätte fahren
wollte, geriet unter die Räder des heran¬
nahenden Zuges. Dem Unglücklichen wurden
beide Füße abgefahren.

In Hartmannshausen . Kreis Ludwigs¬
burg, fand das Richtfest für einen NSV,-Kinder¬
garten stall. Bei dem starken Anwachsen der zu
vetrenenden Schar — es werden nun insgesamt
Y2 Kinder — genügte der alte Raum nicht mehr,
so datz ein neuer aebaut werden mutzte.

Lotsr und Schwerverletzter
bei einem Moiorradunsall

Unterjettingen, Kr. Herrenberg. 11. April.
In der Frühe des Montag stieß der 26 Jahre
alte ledige Bauernsohn Otto Haag mit dem
27jährigen Schreiner Karl Roll  aus Ober¬
jettingen. die sich beide aus Motorrädern be¬
fanden. zusammen. Der Zusammenprall war
so heftig, daß Haag kurze Zeit darauf den
dabei erlittenen Verletzungen erlag, während
Noll in das Kreiskrankenhaus eingeliesert
werden mußte.

Sachbuchausiteliung im KuMgebäude
Stuttgart, 11.April. Unter dem Leitgedanken

„Das Fachbuch— ein Weg zu Leistung und
Erfolgs führt der deutsche Fachbuchhandel im
Auftrag des Reichsministers für Volksaufklä
runaund Propaganda in Zusammenarbeitmi
der Reichsschrifttumskammer eine Werbung
für das Fachbuch  durch. Im Rahmen
dieser Werbung sind im Stuttgarter Kunst-
aebäude 4000Fachbücherausaeste1lt.
Am Montagvormittag wurde die Ausstellung
in feierlichem Rahmen eröffnet. Der Leiter der
Neichsschrifttumskammer, der Dichter Georg
Schmückte,  sprach über die Notwendigkeit,
künstlerischen Sinn und solide Qualitätsarbeit
im Handwerk zu pflegen. Der Gauobmann der
DAF., Schulz,  bezeichnte in seiner An¬
sprache das Fachbuch als ein überaus wert¬
volles Hilfsmittel zur Bereicherung der prak¬
tischen und theoretischen Berufskenntnisse, wes¬
halb auch die Deutsche Arbeitsfront seit Jah¬
ren Betriebsführer und Lehrmeister zur Stif¬
tung von Fachbüchern für ihre Lehrlinge und
vorwärts strebenden Gefolgschaftsmitglieder
anregt.

Landjtrelam als Dieb
Bietigheim, 11. April. Aus frischer Diebes¬

tat ertappt wurde ein auswärtiger 25 Jahre
alter vorbestrafter Landstreicher. Nach einem
Einbruch in das Anwesen eines Landwirts,
bei, dem er jedoch nur einige Gegenstände
von geringerem Wert mitgehen ließ, stattete
er der Wohnung des Schlossers Friedrich
Doll  einen „Besuch" ab. Bei der Rückkehr
der gerade abwesenden Frau Doll behaup-
tete der Eindringling, aas der Zimmeeiuche
zu sein und verschwand dann. Frau Toll
stellte sofort nach seinem Weggehen lest, daß
ihr 75 NM. fehlten, die sie un Nachttisch am-
bewahrt hatte. Der Dieb konnte durch den
SA.-Rottenführer Roth gestellt  und von
inzwischen herbeiaerusenen Bietigheimer
Polizeibeamtenf estg en o mm en werden.
Der Einbrecher wurde ins Besigheimer Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert.

MmsMe SmMmg gegen Italien
Llgenberlclil üsi - tt8 - presss

gl. Nom, l l. April. Nach italienischen In¬
formationen wurden die Arbeiten zum Ans¬
ban des französischen Luftstützpunktes
Aspretto  auf Korsika, im Golf von Ajac-
cio. jetzt beendet. Das Kommando über die
neue Basis der französischen Kriegsmarine
und Luftlvasfe übernahm ein fra'nzöfisc.,er
Kapitän. Die Armierung deS Stützpunktes
wird i m M a i v o l l eii d et werden. Aspret-
to schneidet die französische Befestiaiings-
linie im Mittelmeer von Berre nach Biserta.
Sie wurde angelegt, um Truppenverschisfnn-
gen aus Nordasrika nach Frankreich unge¬
stört vornelmien zn können. Der französische
Marineminister Campiiichi.  der einen
sckilechten Ruf in der italienischen Oesfent-
lichkeit genießt, bezeichnet!' Aspretto als eine
„geradezu ideale Festung" und sagte den
Ausbau mit allen modernen Kriegsmitteln
zu.

BritiM Lügen über Abessinien
Ligen deelcül äse 8 Presse

ZI. Nom, ll . April. Nachdem längere Zeit
die Lügen der incirristisch-liberalen Presse in
England über Abessinien verstummt waren,
tischt jetzt neuerdings „News Chroniele"
Phantasien über die Lage in Jtalieniich-
Ostafrika auf. Danach sei die Provinz Gog-
giam vollständig „von italienischen Trup-
An befreit ". Italien habe dieser Provinz
kürzlich die Autonomie anaeboten. Zugleich
seien in vier anderen abessinischen Provin¬
zen schwere Aufstände misgebrochen. so daß
die italienischen Truppen zurückgezogen wer-
den mußten. Dazu wird von beinater ita¬
lienischer Seite sestgestcllt. daß es ' sich um
Lügen  handelt , die zwar beleidigend ge-
incmt. dem Kenner der Verhältnisse nur ein
mitleidiges Lächeln  entlocken könn¬
ten. In alle» Gebieten Abessiniens herrsche
Völlige Ruhe  und Ordnung.

Daladier vor schweren Ausgaben
Bedingte Unterstützung von ttuks — „Boikvfcou1 "-Demonstratiorreni» Paris

ZI. Paris , 12. April. Tie von Daladier ge¬
bildete Regierung stellt nach Ansicht der Pa¬
riser politischen Kreise kein „Volksfront".
Kabinett mehr dar. sondern eins Art u nab¬
hängiger Regierng.  allerdings aus
ziemlich icbmaler parlamentarischerB-ckis.
Der endgültigen Fertigstellung der Minister-
liste gingen, wie man nachträglich erfährt,
äußerst bemerkenswerte Auseinandersetzun¬
gen voraus. Daladier hat Läon Bln m das
Außenministerium und seiner Bartet vier
weitere Restarts angeboten. Die Sozialdemo¬
kraten erwiderten mit der Gegenforderung
ans Oeffiinng der rntspaniichen Greine. Bei¬
behaltung des bisberigen Innenministers
Mar Darmou ani seinem Posten und ande¬
rem mehr. Als Dalacher dies verweigerte,
kam es zu dem Ablebn»ua8besck>luß des
sozialdemokratischen Landesrates, der iedoch
andererseits die Kammerarnppe und den
Parteivorstand zu einer ..bedinalen und kon¬
trollierten Nkiterstütziina" deS Kabinetts er-
mächtiate. W°n», sich daber auch in d°r n»uen
Reaiernna keine Marxisten  befinden,
so stellt die Parlamentarisch» Abhängig¬
keit  von den Sa,inldemokraten doch eine
schwere Hwiothek für sie dar.

Neberrascht bat in der französischen
Oesfentt'chleil di» Ernenmina Bannet  8

! zun, Außenminister, der die Nichtein-
^Miichiinaspolitie anirechterhalten und die
! Anknüvinna be'lerer Benebunaen zu Italien
^versüßen fast. Der Rationalist Nevnand,

dem Dalacher die Bizeministerprästdentschast
und die Finanzen anbot. zog das weniger
ervonierte Justizrestort vor wie man ver¬
mutet. gerade im -Einblick ans die Lage dieser
Regierung aeaenüb"r den Sozialdemokraten.
In unterrichteten Kreisen ist man der Mei¬
nung. datz die neue Neaiernng. die sich am
heutigen Dienstag dem Parlament vorstellen

wird, durch eine neu» Fü n f- M s11i a r-
den - Jnilat ! on  sich zunächst die nötig¬
sten illiainiellen drittel beschossen wird, nm
später eins 18-M!lliarden-Anle!be aufzu-
leoen. Man rechnet ferner damit, daß Dala¬
dier begrenzte Ermächtigungenverlangenwird.

Während das deutsche Volk in stolzer Ge-
schlostenkieit am Sonntag sich zu seinem Füh¬
rer brannte d»monltrierten in d»n Straßen
von Paris tßebniausende von .Bolkssrons-
lern" unter Fübruna kommunistischer ieuial-
demokratischer und Gemerkschastsbäuvtlina?.
Malaie und Sprecĥ öre forderten die volle
Durchstich-iina d»s ,.Bolkssront"-Vroaramws.
die Oestniing der französisch-katalanischen
Grenze kür Krieosmateriol und Freiwi'lOaen.
transvorte und eine linterstützuna der Strei¬
kenden. Dg di» Kommunisten in der Variier
Gewerkschafts-Union Pie Oberband errunaen
haben ist mit einer weiteren Rusdebnuna
der Streilbewemmo,urechnen. Daladier soll
seinerseits die Abstcht haben die illegal be¬
lebten Betriebe räumen zu lasten. Zum
Aeraer der Sozialdemokraten rühmen stch
die Kommunisten ihres Sieoes h-s einer Er¬
satzwahl rum Senat, An Stelle des bisheri¬
gen sozialdemokratischen Senators erhielt ein
kommunistischer Kandidat die meisten Siim-
men.

In Anbetracht der verstärkten knnerpoli-
'ilcheii Svannunaen zu denen neuerdl'uas
wieder blutige Unruhen in Tunis kamen, der
Kampf mit der Währungs- und Finanzkrise
»nd all die anderen drängenden Probleme
der französischen Innenpolitik, steht das
Kabinett Daladier vor außerordent¬
lich schweren Aufgaben.  Dabei wird
stch erweisen müssen, ob es wirklich so„stark"
ist. wie der neue Regierungschef behaupten
zn könne» glaubte

Erfurter sroßgürtimei abgebrannt
Erfurt, 11. April. Das dreistöckige Samen¬

lagerhaus einer Erfurter Großgärtnerei
brannte völlig nieder.  Dabei wur¬
den große Mengen wertvoller Sämerereu ein
Raub der Flammen. Nur mit Mühe konnte
das gegenüberliegende Sanienlagerhans aus
besten Dochstock das Feuer bereits überge¬
schlagen war von der Feuerwehr gerettet
werden, zumal ein starker Wind herrschte
und die Gefahr durch die fliegenden bren¬
nenden Samenkörner noch erhöht wurde.

Berlin-Bagdad in 24 Munde«
Berlin, II. April. Von Berlin nach Bag¬

dad und Teheran besteht seit einigen Tagen
eine direkte Flugverbindung.  Je¬
den Freitag ist Abflug in Berlin, jeden
Dienstag Rückflug ab Teheran und Bagdad.
Tie Flugzeit betrügt nach Bagdad 24 nach
Teheran 30 Stunden einschließlich der Nnter-
wegsauienthalte. Tie Flugpreise betragen
einschließlich Verpflegung Berlin - Bagdad
650 und Berlin—Teheran 880 RM.

e» IE lm«sitze etimlssn«
Im letzten Augenblick befreit

bligeiiberlcdt cker l« 8 Presse
Magdeburg, 11. April. Ein gefährlicher

Spaß hätte einem Land Helfer  beinahe
das Leben gekostet. Nm seine Freunde zu
überraschen, hinterließ er einen Zettel mit
der Aufschrift: „Ich bin abgehauen!" Darauf
legte er sich in einen Koffer, um die lleber-
raschung seiner Freunde selbst mit anzn-
hören. Der Koffer klappte  zu . der Ern-
geschlossene holte einen Schlüssel aus der
Tasche, um zu öffnen— und mußte feststel-
len. daß das Schloß von innen nicht
aufzuschließen  war . Als dem jungen
Mann schon die Luft zu knapp wurde, hörte
man seine Klopfzeichen und öffnete den Kos-
fer gewaltsam in demd°r Spaßmacher schon
bewußtlos dalag. Doch die Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg.

Vom EMMeiu auf die Bükne
Stahlstadt birgt Gold in der Kehle

Ligsodei -tckt ckei- ttSpresse
k. Solingen. 8. April. Der 15 Jahre lang

als Besteckschleiser in Solingen tätig gewesene
Max̂ Kohl  hat an der Hochschule sür Musik
seinS t a a t s exa men a l s L p er n sä n-
ger mit besonderer Eignung zum Helden¬
bariton bestanden. In den vergangenen
Jahrzehnten sind aus der Klingenstadt zahl-
reiche hervorragende Opernsänger hervor-
gegangen. Eigenartig ist dabei die Talsache,
daß sämtliche Künstler der letzten Zeit am
Schleifstein ihr Gold in der Kehle entdeckt
haben. So ivar es vor dem Kriege mit
Roth,  so war es mit dem bekannten Tenor
des Reichssenders Köln, Friedrich Eugen
Engels,  io war es mit einem der bedeu¬
tendsten Heldentenöre der Jetztzeit. Earl
Hartmann,  der in diesem Jahre zuin
ersten Male bei den Bayrenkher Festspielen
gastiert.

Griechischer Dampfer explodiert?
Das Schiff mitten auseinandergerisjeii
Neuyork, 11. April. Auf der Fahrt von

Amsterdam nach Pcmama-Eity wurde der
griechische Dampfer„Mount Kyllene" durch
eine schwere Explosion mitten auZein-
andergerissen.  29 Mitglieder der Be-
satzung konnten gerettet werden, vier
werDen noch vermißt.  An der Nn-
zlücksstelle waren sehr schnell ein norwegi»
cher und zwei englische Dampfer eingeirof-
en. die ihre Rettungsboote zuerst nach dem

Vorderteil des Schisses sandten, das bereits
eine gefährliche Schlagseite auswies. Bon
dort konnten iünszehn Mann gerettet wer-
den. Tis dreizehn Mann, die sich auf dem
Hinteren Teil des Schisses befunden hatten,
konnten erst am nächsten Morgen gerettet
werden, da inzwischen die Nacht hereinge¬
brochen war. Ein Mann war inzwischen
über Deck gestürzt und ertrunken. Tie Net-
tungsarbeiten mußten bei schwerer See vor-
genommen werden. Dabei wurde ein Ret¬
tungsboot des norwegischen Dampfers gegen
die Bordwand geworfen und zerschellte. Ekück-
kicherwcise konnten feine Insassen ge¬rettet  werden.

34 Kinder im Gedränge Zertreten
Panik in einem Lichtspielhaus

Rio deJaneiro . il. April. In einem
Lichtspielhaus brach gestern infolge fal¬
schen Feueralarms  eine Panik aus.
bei der 34 Kinder unter den Füßen des flüch¬
tenden Publikums zertreten wurden. Wei¬
tere 43 Personen wurden schwer verletzt.
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Zwischen dem Bodenjee , an dem Deutsch-
Oesterreich nut dem Hafen von Bregenz Anteil
hat, und dem Neusiedlersee , dessen nordöstliche
Uferbereiche tn das pontifche Steppengebiet
reichen, liegt der Raum Oesterreich . Zwei
Honptlandjchaften bilden ihn : die Alpen
unddasTonauland.  Beide zerlegen sich
wieder in Teillandschaften von stark unter¬
schiedlichem. ausgeprägtem Charakter , in dem
du Mannigfaltigkeit der Schönheit der öster¬
reichischen Landschaften und die Verschieden¬
heit ihrer Lebens - und Wirtschaftszustönde
begründet ist.

Wer in die österreichischen Alpen eintritt.
dem wird , wenn er ein beobachtendes Auge
hat , bald ein tiefer Eindruck werden . Er sieht
in den Längstälern , welche die nördlichen Kalk¬
alpen von der Zentralzone der Uralpen tren¬
nen , sinnfällig ihrer beider Gegensätze. Zackige
Gratkämme oder ausgedehnte Kalkplateaus mit
hell leuchtenden, weißen Felswänden am Nord-
soum des Tales , ernste, dunkle Gneis - und
Schieferberge im Süden , deren Höhen aber
mit schneeblinkendem Gletschereis in die Him¬
melsbläue ragen . Es ist in unseren Alpen viel
große , ungestörte Einsamkeit der Hochgebirgs-
notur erhalten , für welche die naturnahe
Sinnesart der Oesterreicher viel Liebe hegt Es
ist erstaunlich und . erfreulich , wie ursprünglich
selbst Berggebiete Erhalten sind, die un Bereich
der Sonntagstoüristik von Wien liegen wie
z. B . die Ennstaler Alpen . Unterkunftshäuser
und ihre Einrichtung sind meist fern aller groß¬
städtischen Art.
einfach und zu
ihrer Naturum»
gebung gestimmt.
Man will sich eben
der Natur anbe¬
quemen . und nicht
die Natur nach
Großstadtzuschnttt
Herrichten oder
richtiger hmrich-
ten . Diese dem

mancherorten
herrschenoenFr -m-
denverkehrs - Sno¬
bismus bewußt

entgegengesetzte
Haltung hat uns
viel an Ursprüng¬
lichkeit unseres
Naturerbes erhal¬
ten und uns
Fremde von keine-
rer innerer Ar.
tung ins Land
geführt.

Großartige Bil¬
der des Alpen¬
landes vermittelt
auch der Einblick
in das ungeheure
Wirken der Na-
jurkräste . den die
Gletscherwelt und
die riesigen Auskolkungen
tosten Klammen in den

Burgruinen , Felsen und Weinhängen , und
ichließlich die Klosterneuburgerpforte . Sie bil-
det aber auch die fruchtbaren Beckenweitungen
von Eferding , Krems und Tullu . Die Teil¬
landschaften des Donaulandcs aber , die den
Strom südlich und nördlich begleiten , sind ver¬
schieden geartet . Das südliche Alpenvorland er¬
füllt der Sandstein der Flyschzone und bereitet
einer zusammenhängenden , von einzelnen Wäl-
dcrn durchsetzten Kulturfläche von Wiesen und
Aeckern günstigen Boden , der ostwärts nrs
Wienerbecken und in das pannonische Becken
reicht. Es ist eine liebliche Landschaft , die im
Frühling wie ein blühender Obstgarten an-
mutet , aber auch woblhäbige Städte von
ho.-e künstlerischer Schönheit umschließt wie
Braunau , Schärding , Wels , Steyr und St.
Pölten.

Im nördlichen Donauland  aber
reicht die böhmische Masse mit ihrem Gneis-
und Granilgestein bis an dü Donau — stellen¬
weise auch über sie — und bildet das eigen¬
artige Hochland des oberösterreichischen Mühl¬
viertels und des niederösterreichisch-'n Wald-
Viertels mit rauherem Klima , ernster Schön¬
heit , weiten Sichten über welliges Land , durch
dos sich braune Flüsse , über das Urgestein
fließend , winden . Abseits vom großen Verkehr
hat es viel Reiz kerniger Eigenart bewahrt.
Oestlich davon breitet sich fruchtbares Tertiär-
Hügelland des Weinviertels aus , sonnig , warm
und reich an Kellern mit kühlen Wölbungen
im bildsamen Löß. In der fruchtbaren Ebene
des Marchfeldes findet diese Landschaft ihre
Fortsetzung bis an die March , die Nordost-
grcnze Oesterreichs . Karl ownnnm

Die Reichsidee in der Dichtung der Ostmark
T !e geschichtliche Entwicklung hat es ge-

wollt , daß Oesterreichs Dichtung zugleich
immer ŵei Zielen dienen mußte . Einmal
war Wien als Grenzstadt der Südostmark
des Reichs geistiges Zentrum kür alle jene
Völkerschichten . die später in der Toppel-
monarchie vereint waren . In diesem Zusam¬
menhang war die Dichtung Ansdruck
einer glanzvollen deutschen Lei.
stung,  die rein politisch gesehen , großes
Verständnis für fremdes Volkstum bedingte.

ML»!
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der wasserdurch-
Tauern  und

deren Wasserfällen geben . Vielleicht kommt
aber der stärkste Eindruck einer Landschaft doch
dort zustande, wo diese durch das Zusammen¬
wirken von Hochgebirge und Menschensiedlung
gestaltet wird , wenn letztere das Ergebnis
echter, künstlerischer Volkskultur ist. Ich denke
da an den großartigen Talschluß von
He  i l i g e n b l n t,  in dessen Rahmen die
herrliche goli ' ^ ° Kirche vor der schimmernden,
wundersam c. . a Spitze von Oesterreichs höch¬
stem Berggipsel , dem Großglockner , steht —
Natur und Menschenwerk eine ergreifende und
beglückende Einheit des höchsten, unaussprech¬
lichen Inhalts.

Für Besiedlung durch Ortschaften geben die
Alpen nur in ihren größeren Tälern Lebcns-
raum . Im eigentlichen Hochgebirge erhalten
die urtümlichen Lebensformen der Holzknechte,
Jäger , Almer , Köhler , Bergleute einen Men¬
schenschlag ungebrochener körperlicher und see¬
lischer Kraft , deren Vertretern hier und da auch
im Weltkurort Badgastein der Gast begegnet.
Dagegen weist die Voralpenzone mit niedri¬
geren Bergformcn und dem landschaftlich herr¬
lichen Seengebiet des Salzkammergutes stär¬
kere Besiedlung auf . Ebenso die südliche Teen-
zonc, das berühmte Badezen " rum
Oesterreichs , im Klagenfur ' er
Becken  das der Mittelpunkt der zw- n
Zeutralalpen und südlichen Kalkalpen gelege¬
nen Einheit des schönen, mannigfaltigen
Kärntuerlandcs ist. Dessen natürliche Einheit
ist so stark, daß auch seine windischen Bolks-
angehörigen mit den Deutschen für sie und das
Verbleiben beim Staate Oesterreich in der
Volksabstimmung , die dem Abwehrkampfe
folgte , enitraten.

Die zweite Hauptlandschaft nach Sen Alpen,
die östl.ch in die Hügellandschaften der Grazer
Bucht und des Burgenlandes übergehen , ist das
Donauland.  In einer Länge von 360 Kilo¬
meter durchfließt es von Passau bis mc March¬
mündung zwischen Hainburg und Preßburg
der Dvnanstrom . Die Stromlandschaft bildet
mehrere Engen : das stille, walddunkle ernste
Tal zwischen Passau und Linz, den Stru¬
dengau  und die Wachau  mit dem maleri-
scheu Reiz ihrer köstlichen, oft wehrhaften klei¬
nen Städte , den großen Klosterpaläsleu . den

Dann aber , und vor allem war die Südost-
mark auch in der Dichtung das südöst¬
liche Bollwerk des Reiches,  das
dichterisch das gesamtdeutsche Schicksal aus
dem Grenzland -Bewußtsein heraus sehr tief
zu deuten imstande war.

Oesterreich wurde schon in den Liedern
WalthersvonderVogelweideals
das empfunden , was heute die Ostmark für
uns ist — die Ostmark des Reiches . Osta-
richi war für ihn ein Teil vom ..tiuschen
Lande " und mit dem Kaiser gemeinsam
kämpfte er gegen den Zwiespalt der Fürsten
für ein großes Deutschland , das ohne Par¬
tikularismus war . und sich bis „Ungerlant"
erstreckte. Tie Dichtung dieser Zeit würdigt
auch im politischen Sinne die besondere Stel-
luna Oesterreichs und erkennt jene rassische
Vielfalt und die jüdische Gefahr , die. bereits
im Jahre 1292 Seyfried Helbing
reimen ließ:

„Und der Juden ist gar zu viel
hie in diesem Lande.

Ihr ist Sünb und Schande.
Und wär ich ein Fürst zu nennen,
ich hieß euch alle brennen
ihr Juden so ich euch kam an ."

So drückte sich auch in der Dichtung aus
was viel später nn Wiener Stadtrechtsbuch
von 1370 so sehr bedauert wurde : daß die
Juden ,vil pezzer recht habent gegen die
christen . denn die christen gegen die juden ".
Für Jahrhunderte aber besteht kür die
deutsche Dichtung hüben wie drüben über¬
haupt nur der Begriff von „Österliche " als
einem Teil vom „Niche". Während für einige
Zeit die Gewalt des Wortes gebrochen
schien, konnte bereits im dritten Drittel des
siebzehnten Jahrhunderts der sonst wohl un-
bekannte Johann Michael Denis,  der
später an der Wiener Hofbibliothek beschäf¬
tigt war . anläßlich der Begegnung des gro¬
ßen Friedrich mit Kaiser Joses
Verse finden , die zeigten , daß in der Dichtung
dasselbe alldeutsche Gefühl vorhanden war,
ivie in den übrigen schönen Künsten:
..O könnten meine Saiten die Kinder Teuts
von allen Enden weckenl Sie sollten mir
den hohen ahnungsvollen Anblick
kies in erregtster Seele seyren
die Stelle zeichnen , wo sich umarmeten
die Größten Deutschlands Joseph und Friedrich,
hin Eichen pflanzen , daß die spätesten
Enkel im Schatten sich dies erzählten.
Und . Feinde Deutschlands ! hänset nicht Dunkel sich
aus euer schielend Auge ? Verschwindet nicht
aus List und Trug gebautes Hassen
wenn sich mit mächtig erhobenen Armen
Den Bund der Freundschaft Joseph und Friedrich

beschwören!
Von der Wende des siebzehnten zum acht-

ehnten Jahrhundert drückt sich unaushalt-
äm uns immer deutlicher das großdeutsche

Bekenntnis der ostmürkischen Dichtung aus.
Es kommt die Zeit G r i l l p a rz e r 8. Adal¬
bert Stifters  und Peter Roseggers,
eine dichterische Wirklichkeit , die trotz des
unbeschreiblichen Druckes eines Metternich
die geistigen fesseln der dynastischen Zeit
sprengte . Wir rm übrigen Deutschland müs¬
sen bekennen , daß , sosehr wir uns um
Arndt . Körner . Kleist und Rückert Mühe ge¬
macht haben , daß wir doch lange Zeit gerade
Grillparzer und Rosegger verkannten . Es ist
sicher nicht zuletzt die Literaturgeschichte der
Systemzeit gewesen , die uns daran hinderte,
beispielsweise zu erkennen , daß sich in Grill¬
parzer auch politisch eine Linie sortsetzte. die
sogar Nastenerkenntnisse . wie in der Zeit deS
Mittelalters durchaus vermittelte . Obwohl
nun ehrlich ausgesprochen werden muß , daß
der kleindeutsche Gedanke vorübergehend auch
im geistigen Bereich Grenzen zog. so muß
andererseits doch ausgesagt werden , daß
Stifter znmindestens einen bedeutsamen Platz
innerhalb der letzten zwei Generationen ein¬
genommen hat . und daß Grillparzer auch
das ..Reichsdentschtum " tief ergriff.

Je mehr der Zwang des Systems Metternich
aut Oesterreich lastete , desto gewaltiger
wurde in der großdeutschen Dichtung der
Aufschrei des gesamtdeutschen Schicksals . Ge¬

l-ertitstkr .̂ Ipeo mit tVnrt uml lisrbvrn

QiLL:

Vetters » in cken steiertsetien kergltLrkeru begeg¬
net uns kiinstlerlxetier tisuüüekinuek . linse»
lilick relgt einen eniriiekencken Frker in » rtxlegg

nau wie später ln der Zeit des Systems
Schuschnigg die geistigen Kräfte Oesterreichs
für das Reich aller Deutschen fochten , ko
zeigte es sich beispielsweise auch anläßlich
des Deutsch -Französischen Krieges daß die
Besten Le st erreich saus der Seite
der Reichsidee  standen . Dabei muß
man noch berücksichtigen daß dieser Krieg
6 Jahre nach dem preußisch -österreichischen
Bruderkrieg stattsand von dem man aller¬
dings weiß , daß er auch politisch trotz star¬
ker dynastischer Borbehalte aus beiden Sei¬
ten das Zusammengehörigkeitsgefühl des
Deutschtums hüben wie drüben nicht hat
verhindern können . So klar wie die poli¬
tische Haltung der Habsburger Krone im
Deutsch -Französischen Kriege war io nnbeug-
sam mar andererseits aber auch der groß-
deutsche Gedanke in der zeitgenössischen Dich¬
tung . Ein Robert Hamerling 'chrieb
damals jene aufpeitschenden Verse , die mit
dichterischer Gewalt die klein-österreichische
Haltung der Offiziösen durchbrach-
„Wie stand 'S mit uns in Deutschlands Schlachten-

lagen?
Neutral war Oesterreichs Hand und Oesterreichs Erz.
Neutral ? Nicht ganz Das Herz hat mitgeschlagcn.
das Herz DeiitsckiösterreichS das deutsche Herz,
lind fragen deutsche Brüder : Wo gewesen
seid ihr . als der Entscheidung Stunde schlug.
z>ls sich vom tausendjährigen Bann zu lösen.
Germania nach ihren Söhnen frug
als sich in Siegesjubel Todesnöten
verjüngt das deutsche Volk das Deutsche Reich?
Wir sagen , frei die Stirn vom Schamerröten:
Deutsch-Oesterreich war mitten unter euch!"

Die deutsche Dichtung Oesterreichs stellte sich
damit als schöpferische Verfechterin des aroß-
dcutschen Gedankens neben die rassisch-völkische

Ls kommt der Tag . . .
„Geduld ! Es kommt der Dag, Sa wird gespannt
ein einig Zelt ob allem deutschen Fand.
Geduld ! Mir stehen einst um ein panier,
und wer uns scheiden will , den morden wir!
Geduld ! Och kenne meines Volkes Mark!
Was langsam wächst, das wird gedoppelt stark.
Geduld ! Mas langsam reift , das altert spat!
Wenn andere welken, werden wir ein Staat ."

EonrscI EerclliwN !! lAez-er — !>u ? : kluilcv»
letrts Nage

Freiheitsbewegung eines G - o r g von
Schönerer.  Alle die Dichter dieser Zeit , wie
Anastasius Grün , B a u e r n f c l d. Fe » ch-
rers leben , Halm und Gilm  erwiesen
damit einen Mut , den nur verstehen kann, wer
einmal an Hand der Verfolgungsaktioncn gegen
Schönerer die Demagogie der österreichischen
Gerichtsbon .zokratie in den Akten studiert hat.

Es waren Vorbehalte nicht deS Volkes, jon-
dern der Dynastien , die die Grenzen zwijch l
dem dichterischen Schaffen Deutschlands und
seiner Ostmark nicht vergessen machen wollten.
Diese Grenzen sprengte der Weltkrieg , der die
Deutschen von beiden Seiten an gemeinsamen
Fronten gegen gemeinsame Gegner vereinte.
So ist es ' denn kein Wunder , daß die Nach-
kriegszeit auch in der Dichtung eine Falle groß-
deutscher Menschen auszeigl . die zum größten
Teil heute noch leben und deren Aufgabe es
se:n wird , die dichterische Leistung der Ostmark
im gesamtdeutschen Schaffen zu vertreten . Sie
hoben gegen das gleiche Spstem der Unter¬
drückung, wie es Metternich einst begründete,
die Stimme des Blutes gesprochen, ob sie
nun Perlon ig . Kloepser , Gagern,
Brehm  oder Hohl bäum  heißen . Wir
haben nur einige genannt , aber es ist ein
schönes Bewußtsein , daß eS neben ihnen noch
zahllose andere gibt , die unter Verzicht aus ihr
materielles Wohlsein in der Aera Schuschnigg
und Dollfuß nicht aufgehört haben , das gesamt¬
deutsche Wollen des Volkes der Ostmark unauf¬
hörlich zu singen und zu künden.

6 . Herbert Kurtiu,
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